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Ein Vachwort zum Bremer datt
e

eitag.
Vom Deutſchen Beamtenbund wird uns geſchrieben:
Der demokratiſche Parteitag in Bremen hat die in der demokra-

tiſchen Partei ſchon lange vorhandenen Gegenſätze zum deutlichen Aus
druck gebracht. Worin beſtehen ſie

Eine ſtarke Mehrheit der Reichstagsfraktion und auch des Partei
kages ſtellte in den Vordergrund die wirtſchaftlichen Fragen.
Wie kann der Not unſeres Volkes am zweckmäßigſten geſteuert werden,
welche Maßnahmen ſind notwendig, um Wohnungselend und Nahrungs-
mittelnot, um das Elend der Beamten, Angeſtellten und Rentner zu
lindern, wie gelangen wir am beſten zu finanziellem und wirtſchaft
lichem Wiederaufbau? Dieſe Mehrheit glaubt, daß dieſe Ziele am
wirkſamſten erreicht werden durch die enge, gemeinſame Arbeit mit
derjenigen Partei, die die hervorragenden Führer des Wirtſchaftslebens
beſonders zahlreich umfaßt. Das iſt die Deutſche Volkspartei
Exkenntnis wirtſchaftlicher Notwendigkeit verlangt dieſes Zuſammen
gehen, nicht reaktionäre Neigungen. Gewiß gibt es in der Volkspartei
eine Anzahl Elemente, die beſſer auf der äußerſten Rechten ſländen,
aber die eigentlichen Führer gehören dazu nicht, vor allem nicht der
anerkannte Parteiführer Dr. Streſemann.

Dieſe Mehrheit der deutſchen Demokraten hält an der Verfaſſung
genau ſo feſt wie die Linksgruppe und hält die Rückkehr der Monarchie
für einen gefährlichen Traum. Jhr gegenüber ſtehen die Vertreter
der formalen Demokratie; ſie rücken die Frage der Stagts-
form in den Vordergrund; ſie ſind die Freunde unermüdlicher
Deklamationen. Das Volk aber verlangt nicht nach politiſchen Ge
ſchwätz, ſondern nach ernſter, wirtſchaftlicher Arbeit. Mit
Recht warnte auf dem Parteitag Miniſter Koch: „Die Führer derer
ſtehen ſchon vor der Tür, die die politiſchen Parteien ablöſen.“ Es ſind
die wirtſchaftlichen Gruppen, die nach Nahrung, Wohnung
und Kleidung fragen, aber nicht nach Politik und formaler Demokratie.
Die formale Demokratie hat keine Werbekraft. Als ihr eifrigſter und
ſchärfſter Vertreter ſprach der Stettiner Rechtsanwalt Berndt. Jn
ſeiner Provinz aber iſt die Demokratie faſt ganz vom Erdboden ver
ſchwunden, kein Bezirk hat ſo elend für die Demokraten gewählt wie
Pemmern: Nur noch 4,5 Prozent der Stimmen entfielen dort bei der
Reichstagswahl auf die Demokratie. Jn den Orten unter 2000 Ein
wohnern waren es 2,9 Prozent. Bei der Landtagswahl ging es weiter
bergab. Und in Frankfurt a. M., dem geiſtigen Haupt der formalen
Demokratie, in dem ſeit Jahrzehnten die Demokratie auch nicht an
nähernd von einer bürgerlichen Partei zahlenmäßig erreicht worden iſt,
ſank an Stimmenzahl die Paxtei beim Reichstag an die vierte Stelle,
beim Landtag ſoll es ſogar die fünfte geworden ſein. Das iſt nichts
anderes als der Zufammenbruch, der Weg der demokratiſchen Vereini
gung des Herrn v. Gerlach vor dem Kriege. Wie anders der Bezirk
Bremen, deſſen Gaſt der Parteitag war. Dort fand ein ſtarker Auf
ſtieg der Demokratie infolge vernünftiger Wirtſchaftspolitik und Wer
tung des nationalen Momentes ſtatt. Dieſes letztere fehlt der formalen
Demokratie oft völlig. Wie anders auch die Landbezirke, in denen der
Deutſche Bauernbund arbeitet. Bis 40 Prozent gingen dort in manchen
Kreiſen bei der letzten Landtagswahl die Stimmen.

Noch einmal ſind die Gegenſätze durch eine allgmeine Formel über
brückt. Wie wenig die Mehrheit geneigt war, etwa Arbeiter und An
geſtellte zu terroriſteren, ging aus der Wahl von Erkelenz hervor, zum
Vorſitzenden des geſchäfstführenden Ausſchuſſes, während Peterſen
Parteivorſitzender blieb. Auch die Organiſakionen der Arbeitnehmer
ſind nötig für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Nur düxfen ſie nicht
glauben, das wirtſchaftliche Wohl ihrer Kreiſe zu fördern durch enge
Fühlung mit der Sozialdemokratie, die noch ſtets aus Feigheit vor Un

abhängigen und Kommuniſten den Agitationsrückſichten gewichen iſt.
Die gewiſſenloſe Art, wie bei Beginn der Steuerberatungen die Sozial
demokratie die eigene Regierung angreift, ſollte jedermann die Augen
öffnen. Nicht derjenige iſt ein Freund des Arbeitnehmers, der ihm als
Heilmittel Maßnahmen anpreiſt, die die freie Betätigung des Unter
nehmers hindern, ſondern derjenige, der die wirtſchaftliche
Bewegungs freiheit ſchüst, aus der allein die
Wiedergeſundung kommt.

Hie vorausſichtlichen Ergebniſſe der
Waſhingtoner Konferenz.

Komhingtionen des NewYork Herald“.
London, 21, Nov. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des

„New- York Herald in Waſhington glaubt vorausſagen zu können, daß
die Konferenz zu folgenden vier Ergebniſſen führen werdeI. Uber die Abrüſtung zur See werde eine Abmachung zu
ſtande kommen, die getrennt von jeder anderen unterzeichnet Und mög
ſicherweiſe ſogar noch vor der Vertagung der Konferenz dem Senat zur
Ratiftkation werde vorgelegt werden.

2. Werde es zu irgend einer re über Chinafommen durch freiwillige Aufgabe gewiſſer Rechte der Mächte in China
Und einer neuen Bekräftigung der Politik der offenen Tür.

Z. Beſtehe wenig Ausſicht über eine Verſtändigung über die
Abrüſtung zu Lande. Dieſer Punkt werde möglicherweiſe erſt
in einem oder zwei Jahren zur Beratung gelangen, wenn die Lagerder
eſamten Welt geklärt ſei.g m Werde mbahcherweiſe irgend eine Abmachung über die Ver

wendung von Giſtgaſen, flüſſigem Feuer, über Unterſee
bootangriffe auf unbewaffnete Kauffahrer und über Luftan-
griffe auf offene Städte getroffen werden. Die Verwendung dieſer
Kampfmittel bei ziviliſierter Kriegsführung werde durch dieſe Ab
machung verworfen werden.

Auftauchende Gegenſätze.

Die Rivalen Amerika, England und Japan.
Paris, 21. Nov. Philippe Millet meldet dem „Petit Pariſten“

aus Waſhington: Amerika würde England in der Frage
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teſtverſnnmlungen gegen die E

der Eiſenbahnen.

Berlin, 21. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner hatte geſtern in Berlin
und Potsdam zu großen Proteſtverſammlüngen eingeladen, um gegen
die Kreditaktion der deutſchen Jnduſtrie Stellung zu nehmen und gegen
eine Entſtaglichung der Eiſenbahnen zu proteſtieren. Jn einer Ver
ſammlung erklärte ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums, daß
man bei enger Zuſammenarbeit zwiſchen Verwaltung und Perſonal auch
ohne die Jnduſtrie auskommen könne. In einer zum Schluß angenom-
menen Entſchließung wurde die Hoſſnung ausgeſprochen, daß das Reich
allen Privatiſterungsbeſtrebungen widerſtehen möge, da ſich die Beamten
ſchaft einer Uberſührung in Privatangeſtellte mit allen gewerkſchaftlichen
Mitteln widerſetzen würde.

Was will 6tinnes in London?

Berlin, 21. Nov. (Drahtvericht unſerer Berliner Redaktion.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts wurde entgegen anderen
Preſſemeldungen ausdrücklich erllärt, daß Hugo Stinnes nicht im Auf
rage der Reichsregierung nach London gereiſt ſei. Das Auswärtige

Aint dementiert die Nachricht, wonach Stinnes zum Zwecke einer Zu
ſammenkunft mit Lloyd George nach England gereiſt ſei. Franzöſtſche
Blätter behaupten, Stinnes ſei nur nach London gereiſt, unt dem Reichs
kanzler Dr. Wirth Schwierigkeiten zu bereiten und die engliſchen Banken
zu veranlaſſen, der deutſchen Regierung keine Kreditanleihe zu gewähren,
um ſo Wirth zu zwingen, das Kreditangebvt der deutſchen Jnduftrie
unverändert anzunehmen.

Gchlußtzung der internationalen Arbeitshonſerenz.

Genf, 21. Nov. Die dritte internationale Arheitskonſerenz hielt
gm Sonnabend ihre Schlußſthung ab. Vorher wurde u. a. eine Emp-
ſehlung, betreſſend die Einführung eines wöchentlichen Ruhetages in
Handelsunternehmungen angenommen.

Handelsabhommen zwiſchen 9pamien und der Achecho
Glowakel.

Madrid, 21. Nov. Der ſpaniſche Miniſter des Außern und
der bevollmächtigte Geſandte der Tſchecho-Slowalei haben Noten aus
getauſcht, guf Grund deren ein Handelsabkommen zwiſchen den beiden
Länd Mindeſidauer von drei Monaten abgeſchloſſen wird.
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der UBoote und Japan in der Frage der Verhältnisziffer für
die Stärke ſeiner Marine Widerſtand entgegen
ſetzen. übrigens werde Amerika in dieſer Frage nicht nur von
JrgFrankreich, ſondern auch von Auſtralien unterſtüßt.

Moht eine Gpaltung?
London, 21. Nov. Ein Sonderbericht des Berichterſtatters der

Exchange Telegramm Company aus Waſhington zufolge ſcheint jetzt
die erſte Spaltung auf der Waſhingtoner Konferenzzu drohen. Trotz der Warnung der Vereinigten Stagten, daß ſie auf
der Durchführung der Hauptpunkte der Hugheſchen Vorſchläge be
ſtänden, ſtellte ſich Japan auf den Skandpunkt, daß ſeine Groß
kampftonnage 70 Prozent ſtatt der von amerikaniſcher Seite vorge-
ſchlagenen 60 Prozent betragen ſolle. Die amerikaniſchen Delegierten
unterſlützen das Programm Hughes und widerſetzten ſich energiſch dem
nach ſeiner Anſicht unnötigen Verlangen. Von maßgebender japani-
ſcher Seite wird dagegen mitgeteilt, daß Japan in dieſer Frage einen
dem Standpunkt der Vereinigten Staaten ſcharf entgegengeſetzten
Standyunkt einnehme.

Jopan iſt jſoliert.
England und Amerika gegen Japan.

Lonbdon, 21. Nov. Der Londoner Berichterſtatter der „Sunday
Times“ auf der Konſerenz meldet, die Mitteilung der amerikaniſchen
Abſicht, unbengſam zu dem Verhältnis 5 zu 3 zu ſtehen, ſchmecke un
zweifelhaft nach einen Ulkimatum. England und Amerika
würden eine vereinigte Front zugunſten des Programms
von Hughes gegenüber dem Beharren Japans auf Abänderung bilden.
Von amtlicher britiſcher Seite wird erklärt, die britiſchen Delegierten
in Waſhington ſeien übereinſtimmend der Anſicht, daß der Erfolg der
Waſhingtoner Konferenz geſichert ſei.

Schluß der Konferenz in 3 Wochen.
London, 21. Rov. Der Sonderberichterſtatter des Obſerver in

Waſhington meldet, man könne den Schluß der Konferenz wohl inner
halb dreier Wochen erwarten Dies ſei größtenteils zurückzuführen
anf die Politik des Staatsſekretärs Hughes und auf die Zuſtimmung
der anderen Mächte, insbeſondere Englands, zu dieſer Politik.

Reviſion des gmerlhkaniſchen Vorſchlages.

Eine nene Grundlage für ein Abrüſtungsabkommen
gefunden.

Paris, 21. Nov. Der Sonderberichterſtatter der Agence Havas
meldet aus Waſhington, Stagtsſekretär Hughes habe geſtern mit
Admiral Kato eine lange Unkerredung über die japaniſchen Gegen
vorſchläge gehabt. Die amerikaniſchen Delegierten ſcheinen eine weniger
intranſigente Haltung einnehmen zu wollen. Obwohl ſie als Grundlage
für die Tonnage die augenblickliche Stärke der drei Flotten beibehalten
wollen, ſcheine Hughes hinſichtlich des Verhältniſſes, das für England
und Amerika 5 gegen 3 für Japan ſein ſollte, eine Reviſion zuzulaſſen,
indem als Grundlage nicht die Tonnage ſelbſt, ſondern beiſpielsweiſe
die Schnelligkeit uſw. der Schiffe angenommen werde. Hughes habe
auch mit Balfour konferiert und man könne annehmen, daß die Unter
redung ſich auf die engliſchen Einwendungen inbetreff der Bei
behaltung der UBvote und der Einſtellung der Schiffsbauten bezogen
habe. Der Staatsſekretär habe die Unterredung, die er geſtern mit
Briand über die Entwaffnungsfrage haben ſollte, auf heute, Sonntag,
verſchoben. Die Sachverſtändigen Englands, Japans nud Amerikas
ſeien bereit, auf der von Hughes abgeänderten und angenommenen
Grundlage ein Abkommen zu finden.

ntſtaatlichung

48.

Zur Eröſſnung des überſeedienſtes durch den Vremer Lloyd.

„Bremen, 21. Nov. Die Kafütenreiſenden des auf der Ausreiſe
befindlichen Dampfers „Seydlitz“ ſandten ein Telegramm, in dem ſie
den Norddeutſchen Lloyd beim überſchreiten des Aquators zur Eröſf
nung des Paſſagierverkehrs beglückwünſchten und hoffen, daß die alt
renommierte Lloydflagge bald wieder auf allen Meeren als Zeichen
deutſcher Zähigkeit erſcheinen werde. Schiff vorzüglich. Der Lloyd ant
wortete dankend.

Die blutigen Anruhen in Vombay.

London, 21. Nov. (Drahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Lage in Bombay ſcheint ſich nach den letzten Meldungen ver
ſchlimmert zu haben. Die Unruhen dauern an. Jn einer Vorſtadt
wurde ein Kino in Brand geſteckt. Die Angriffe auf die Straßen
bahnen werden fortgeſetzt. Alle nach europäiſchem Muſter gekleideten
Perſonen werden überſallen und bedroht. Jn letzter Nacht wurden
12 Leichen eingebracht, darunter die eines Polizeiwachtmeiſters. Jm
Laufe des Sonnabend kam es zwiſchen der Bevölkerung und Militär
zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Demonſtranten nahmen eine
drohende Haltung ein, ſo daß das Militär fenerte. 150 Perſonen wur
den ſchwer verleßt, von denen eine Anzahl während der Nacht geſtor
ben iſt. Die Anzahl der Toten hat ſich auf 60 erhöht.

London, 21. Nov. „Sunday Expreß“ aus Bombay zufolge be
trägt die Zahl der im Ausſtand befindlichen Arbeiter mehr als 80 000.

ahrg.

England gegen den franzöſiſchen Vertrag mit Angorg.

London, 21. Nov. „Obſerver“ ſchreibt über die franzöſiſche Ant
wort auf die britiſchen Bemerkungen zum Angorg- Abkommen, es ſei
vollkommen unmöglich für England, den Vertrag zwiſchen Frankreich
und den Kemaliſten anzuerkennen, ebenſo ſich einer endgültigen Aktion
gegen einige der Beſtimmungen des Vertrages zu enthalten. Der fran
zöſiſche Vertrag mit Angorga bedente ein franzöſiſches Protektorat über
die Türken und bedrohe Meſapotantien, indem er einen vitalen Teil der
Bagdadbahn den Kemaliſten aushändige.

Aufhebung des Gtandrechtes in Nordhöhmen.

Graslitz, 21. Nov. Das über den volitiſchen Bezirk Graslitz
verhängte Standrecht wurde im Einverſtändnis mit dem Präſidenten
des Kreisgerichkes Eger und dem Vorſtande der Staatsanwaltſchaft
Eger aufgehoben. Die Truppen ſind nach ihren Standorten abtrans-
portiert worden. Das Miniſterium des Jnnern hat der politiſchen
Bezirksverwaltungsſtelle den Betrag von 10000 Kronen mit der Be
ſtimmung überwieſen, die augenblickliche Not der Familien der am
27. Oktober Gefallenen und Schwerverletzten zu lindern. Die Samm
lung von Jnduſtriellen für den gleichen Zweck hat bis jetzt einen Betrag
von über 500 000 Kronen ergeben. Die Sammlung erſtreckt ſich über
die Grenze nach Sachſen hinein
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Theorie und Prarſs.
Stapelläufe japaniſcher und amerikaniſcher

Rieſenkriegsſchiffe.
Paris, 21. Nov. Das große japaniſche Schlachtſchiff

„Kago“ wurde am Sonnabend in Kobe in Gegenwart einer Rieſen
menge vom Stapel gelaſſen. Es hat eine Länge von 700 Fuß und 40 000
Tonnen Schiffsraum. Bei dem ſolgenden Mahl wurde von keinem
Redner irgendeine Auſpielung auf die Waſhingtoner Konferenz gemacht.

Paris, 21. Nov. Geſtern wurde der amerikaniſche über
dreadnought „Weſtvirginig“ vom Stapel gelaſſen. Das Schiff iſt
der vierte der großen Schlachtkreuzer im amerikaniſchen Flottenbau-
programm von 1916. Die beiden anderen, „Colorado“ und
„Waſhington“, ſollen ebenſo wie die „Weſtvirginig“ nach dem Pro
gramm von Hughes aus der Marineliſte geſtrichen werden. Ausgenom
men ſind nur „Marhland“ und ſechs Schlachtkreuzer, die ſich ebenfalls
im Marinebauprogramm von 1916 befinden. Die „Weſtvirginia“ wird
nicht in Tätigkeit treken, wenn die Abrüſtungskonferenz Erfolg
haben wird.

Für die Politik der offenen Tür in China.
Paris, 21. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Waſhington

hat ſich die Neunerkommiſſion geſtern mit der Frage des Stillen
DOzeans und des außeren Oſtens beſchäftigt und ſich zugunſten des
Grundſahes der territoriglen Jntegritat ſowie des Grundſatzes der
offenen Tür und der Gleichheit der Behandlung aller
Nationen in China ausgeſprochen

Eine japaniſche Erklärung über China.
Waſhington, 21. Nov. (WTB.) über die Arbeiten der Ab

xüſtungskonferenz wurde am Sonnabend folgender Bericht veröffent
licht Der Ausſchuß für den Stillen Ozean und den fernen Oſten hat
geſtern ſeine zweite Sitzung abgehalten. Admiral Kato gab dabei

folgende Erklärung ab e1. Es erſcheint der japaniſchen Delegation, daß die in China
beſtehenden Schwierigkeiten nicht geringer hinſichtlich ſeiner inneren
als ſeiner äußeren Lage ſind. Wir wünſchen, Frieden und e t
ſobald als möglich wieder hergeſtellt zu ſehen und wollen jedes Vor
gehen vermeiden, das als Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
Chinas ausgelegt werden kann. Alles, was dieſe Konferenz tun kann,
wäre, ſcheint uns, die auswärtigen Beziehungen Chinas u regeln
und den Chineſen die Aufgabe zu überlaſſen, ihrer inneren Lage Herr

zu werden. e e2. Die japaniſche Delegation will der chineſiſchen Delegation
der ganzen Konferenz verſichern, daß der Wunſch e n )t,
die beſſen Beziehungen mit Ching zu unterhalten. Wir ſtimmen dem
Grundſaß der offenen Tür und der glei chen E r re ung
für alle Handeltretbenden in China zu Was deder Exterritvrialität vetrifft, die vielleicht der wichtigſte Punkt in den
Vorſchlägen der chineſiſchen Delegation iſt, ſo beabſichtigen wir, unſere
Bemühungen mit denen der anderen Mächte zu veen, Am zu re
ſuchen, zu einem gerechten, zufriedenſtellenden Abkommen für alle
Parteien zu gelangen.

Hie kommuniſtiſche Winteroſſenſive.
Nichts kann darüber hinwegtäuſchen, daß die Jommuniſten wieder

einmal auf der gangen Linie zum Angriff blaſen. hr Hentralausſcus
hat in Berlin getagt, und wenn die „Note Fahne auch noch die An
weſenheit Radeks in Berlin beſtreitet, ſo iſt doch die e Tonnen
ruſſiſcher Emiſſäre nach Berlin notoriſch Jn den beiden en en
haben gleichzeitig die Kommuniſten am Sonnabend einen Slanda h
voziert und beſonders wüſt ging es im Preußiſchen Landtage zu,
dem Präſidenten die Glocke enkriſſen wurde und die Sitzung un m
brochen werden mußte. Anlaß dafür bot der Hungerſtreik der kommuü
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d hielt die hieſige21. Nov. Am
e Partei im Volk ſtarkzparks zwei ſta uchte Verſammlungen

ab. Eine Entſchließung wurde angenomme der die Verſammlung
die ſofortige Haftent ung der politiſchen Gefangenen for
dert. Sollte dieſe bis zum Montag nicht erfolgt ſein, ſo wolle
man unverzüglich in den treten. Es wurde eine Kom
miſſion aus Vertretern der K. P. D, der U. S. P. D. und der Betriebs-
obmänner gewählt, die ſich ſofort nach Berlin zum Juſtizminiſter begeben
und dieſem die ganze Sachlage unterbreiten ſoll. Ob die übrige Arbeiter
ſchaft nun ohne weiteres den kommuniſtiſchen Befehl zum Generalſtreik

befolgen wird iſt höchſt fraglich; denn ein großer Teil der Arbeiter
ſchaft denkt heute ganz anders

a

c.neralſtreit

Generalausſperrung auf der Germania-Werft.
Kiel, 21. Nov. Die Arbeiterſchaft der Germania w

vor einigen Tagen die Forderung auf eine einmalige Wirtſch
in Höhe eines durchſchnlttlichen Monatsverdienſtes geſtellt, de
dem Verwaltungsgebäude demonſtriert, und die Arbeiten wurden keill
weiſe verzögert. Die Direktion konnte dem Verlangen der Arbeiter
nicht entſprechen, weil ſie erſt mit den anderen Werſfken und mit der
Generaldirektion in Eſſen ſich verſtändigen mußte. Die Arbeiterſchaft
hat daraufhin die Arbeit nicht wieder aufgenommen. Die Direktion der
Germanigwerft hat nunmehr die ſofortige Entlaſſung der Ge
ſamtarbeiterſchaft ausgeſprochen

Neue Ausſchreitungen in Berlin.
Berlin, 20 Nov. Am Sonnabend kam es wieder an ver

ſchiedenen Stellen der Stadt zu Ausſchreitungen und Plünde-
dungen Vormittags wurde in der Gormannſtraße ein Brokwagen
vollſtändig ausgeplündert. Jn den Nächmittagsſtunden machten ſich
zahlreiche Erwerbsloſe in der Weberſtraße, Straußbergerſtraße ſowie am
Straußberger Platz bemerkbar. In einer Tuchhandlung wurden Tuche
und Mäntel geſtohlen. In einer Bäckerei wurde die wertvolle Schau

Fenſterſcheibe zertrümmert und Backwaren für 5000 ſowie vares
Geld geſtohlen. Es fanden weitere e er wo an der Alten
Schönhauſer Straße und in der Gegend des Wörtherplahes ſtatt, die
jedoch von der Polizei rechtzeitig zerſtreut wurden

Politiſche Seberſicht.
England plant eine alleuropäſſche Konferenz

London, 21. Nov. Einflußreiche engliſche Kreiſe erwägen den
Plan, England ſolle nach der Waſhingtoner Konferenz eine all
europäiſche Konferenz einbernfen, deren Aufgabe die Ver
hinderung des drohenden Ruins Eyropas wäre. Alle
europäiſchen Stagten, Deutſchland und Rußland einge-

chloſſen, müßten auf dem Boden voller Gleichberechtigung einge
den werden.

J vhoſt J fpaince TrDie engliſche Arbeiterpartel für ein ſreies grland.

London, 21. Nov. Die engliſche Arbeiterpartei hat eine Kund-
n veröffentlicht, in der es heißt, ſie ſei der Anſicht, daß das eng

r Bündnis nicht erneuert werden dürfe Dierbeiterpartei begrüßt die Abrüſtungsvorſchläge der Vereinigten Stagten
und fordert die Anwendung der Vorſchläge auf alle Arten von Rüſtun
5 Wenn die iriſche Konferen z ſehlſchlagen ſollke, ſo würde die

rbeiterſchaft weiterhin für das iriſche Volk diejenige Ver
faſſungefordern, die die Jren ſelbſt wünſchten

England will Walhalwal behalten.
Waſhington, 19. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Pe

daktion.) Von autoriſterter Quelle wird mitgeteilt. daß die engliſch
Delegation ſich der Aufgabe von Waihaiwai und jeden anderen Ge
bietes widerſehe, welches China vertragsweiſe an Großbritannien ab
getreten habe.

B
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S JEine Liga zur Mbſchaffung der Kriege.
Paris, 21. Nov. Wie die Blätter berichten, wird Senator

Bourgeois in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Völker
bundes am 2. Dezember in Paris eine Abordnung der Liga zur
Abſchaffung der Kriege empfangen. Die Abordnung werde
vom Völkerbunde verlangen, daß er folgendes Programm gutheiße: Zu
laſſung aller Völker zum Völkerbund, Schaffung einer internatio-
nalen Polizeimacht, Entwaffnung aller Nationen
und Verbot für alle Privatperſonen, Kriegsmaterial herzuſtellen

4 nErfolgreicher Aufſtand der Oſtharelſer.

Helſingfors, 20. Nov. Die Freiheitshewegung der Oſt
karelier iſt bis Südolonetz vorgedrungen. Am 17. November er
reichte ihr Vortrupp den Swirfluß und ſprengte nordöſtlich Lodejt
Polje die Bahnbrücken. 240 Bolſchewiſten wurden in Mit
plonetz umzingelt und niedergemacht. Die Oſtkarelier haben dem hieſt
Sowjetverkreter eine Note zugeſandt, in der ſie den Ab zug der B voll
ſche w iſt en fordern und Friedensverhandlungen anbieten.

Gowjetrußla nd und der ſerne ten.

efenſivbündnis Rußlands mit der Mongolei zu
ſtandebrachte.

51 vong ilüſcho PolchehnnkEine neue ruſſiſche Reichsbank
Riga, 21. Nov. Nach den neuen Vorſchriften für die neuge

betragenden Kapita
nativnaliſierten ko
gefaßte Großbetrie det werden, 25 Prozent zur J
reſpektive HKreditgewährung an das Genoſſenſchaftsweſen,
dem Reſt eventuell Kredite an Privatunternehmen gewä
können.

verwe
ährend aus
hrt werden

F1

Prag, 21. eutſche Finanzkriſe und die Furcht vor den
Folgen eines zuſammenbruches Deutſchland s beherr e erter Weiſe auch die Prager
Nationalver m n Rednern zu demBudgetgeſetz wirt virtſchaftli itt rt und auf
die ſchlimmen Fr i igen c n 8 für Tſchechoſlowakei hing ten n dieAbgeordneten des deutſ if dieVertreter der e t an De

ige I7 k J ahältnis der dkſchechiſche Preſſ t i

Eintritt einer d t W tskata phe und be

mi gegen 11 Uhr kam auf einem Gleiſe in der Nähe des Rangier
bahnhoſes Engelsdorf ein Gükerzug gefahren, dem die dort beſchäſtigten

ver

ürchtet von ihr eine ſchwere Gefährdung der eigenen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage

erſtreiß in Neapel.
v. Die Eiſenb traten in den Ausſtand, derNegapel, 21. Not

teilweiſe dur Die Regierungtuf Grund des Geſetz den Streik in ſtagtlichen Be
ietet, drei Rädels führer und kraf weitere Maß

nahmen gegen die Streikenden a
Karl in Madeirg angekommen.

Funchal (Madeira) 21. Nov. Karl und Zita von Habsburg
trafen hier ein.

S J 45Deutſchland.

z t un tie 5e heile Leitung der eutſchen demohratiſchen Partel.
Für Sonnabend und Sonntag den 3. und 4. Dezember ſind der neu

gewählte Parteivorſtand und Parkeiausſchuß der D. D. P. nach Berlin
einberufen worden. Die neuen Parteibehörden ſollen ſich zunächſt ord

gsmäßig konſtituieren und die von ihnen noch vorzunehmenden Zu
t

StD

w

vahlen erledigen. Dann aber werden ſie ſich auch eingehend mit den
gen, die bis dahin durch die Ausſchußberatungenuerfragen beſchäft

lärt ſein dürften
Die Entſtaatlichung der Verkehrsverwaltungen

beſchäftigte am Sonnabend den Beamtenausſchuß des Reichstages Es
lag eine Entſchließung der Demokraten vor, die folgendermaßen
lautet: „In den letzten Tagen hat die Frage der Entſtaatlichung der Ver
kehrsverwaltungen in der Offentlichkeit breiten Raum eingenommen.
Hervorragende wirtſchaftliche Organiſationen treten für die Entſtagt
lichung zunächſt der Eiſenbahn ein. Der Ausſchuß betont, daß er die
Entſtaatlichung als unvereinbar mit dem öffentlich-rechtlichen Beamten

ltnis, für deſſen Erhaltung er eintritt, ablehnt und die Regierung
auffordert, dieſer Anſicht beizutrekten. Dagegen ſprachen Sozialdemo-kraken, Zenkrum, Volkspartei und Seutſenetahe, weil der Ausſchuß

zu dieſer Frage als einer politiſchen nicht Stellung nehmen dürfe Der
Aitrag wurde abgelehnt, ebenſo eine Entſchließung der Volkspartei, die
im Anſchluß an ihn wünſchte, daß die Regierung im Beamkengus-
ſchüſſe zur Frage der Erhaltung des Berufsbeamtentums Stellung
nehmen ſolle. Gegen den Antrag der Volkspartei ſtimmten Zentrum,
Sozialdemokraten Und Deutſchnationale Sodann wurde die Beſoldungs
ordnung der elſaß-lothringiſchen Beamten mit unweſentlichen Ande
rungen angenommen.

Jm Begmtenausſchuß des Preußiſchen Landtages
wurde am Sonnabend ein demokratiſcher Antrag angenommen, wonach
die Beſtimmung des Beamtendienſteinkommengeſetes beſchleunigt durch
zuführen iſt, nach der die Anwärterzeit nicht über 5 Jahre, bei Militär
anwärtern nicht über 4 Jahre betragen ſoll. Ferner wurde ein Antrag
angenommen, daß den Volksſchullehrern die ihnen geſetzlich zuſtehenden
Notzuſchläge und erhöhten Kinderbeihilfen am Fälligkeitstage ausgezahlt
werden, während jetzt darüber Klage geführt wird, daß die Lehrer über
mäßig lange auf die Zahlung ihrer Bezüge warten müſſen. Ein Ver
treter der Staatsregierung verſprach darauf Abhilfe

und Nachbarländer.
Tag 3zwagnkotnarbeltergruppe berſahren.

Auf den zum Rangierbahnhof Engelsderf gehörigen Gleiſen ereig-
nete ſich am Sonnabend vormittag ein ſchwerer Eiſenbahnunfall, bei dem
drei Menſchen getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.

M

eilgehend g
S

hren dazu die ſolgenden Einzelheiten Am Sonnabend vor

ich
chSkreckenarbelter dadurch guswichen, daß ſie auf das Nebengleis traten

Da die Lokomotive des Gükerzuges ſtarken Dampf zur Seite ausſtrömte,
konnten die Streckenarbeiter eine von der entgegengeſetzten Richtung
kommende Lokomotive nicht bemerken. Dieſe fuhr daher mitten in die
auf dem Gleiſe ſtehende Kolonne hinein. Zwar konnten ſich einige Ar
beiter durch ſchnelles Zurſeiteſpringen noch retten, doch wurden immer
noch fünf Arbeiter von der Maſchine erfaßt und überfahren. Die Folgen
des Unfalles waren ſehr ſchwer. Drei Mann von der Kolonne wurden
ſofort getötet und wei Mann ſo ſchwer verletzt daß ſie näch dem Stadt
krankenhaus gebracht werden mußten. Der Zuſtand des einen Verletzten
ſoll ſehr bedenklich ſein.

lang d 9 Jerſeburg und Amge
21. November.

35 F.Stiller Totenſonntag.
Das war die Signatur des diesjährigen Gedenktages der Token

ſtiller in der Gedenkfeier der Toten als ſonſt. Mag ſein, daß der Buß
ſag einige Tage die ernſte Stimmung vorweg nahm, mag auch ſein
daß die andauernd trübe Zeit den Gedenktag der Toten verblaſſen ließ
S der bisherige Eindruck des großen Totenfeiertages war verwiſcht.
Die naßkalte Witterung mit einer Temperatur unker Null hielt am
Vormittag manchen vom Beſuch des Friedhofes ab, zumal auch feine
größere Feier auf dem Ehrenſfriedhof vereinbart war Man
halte davon abgeſehen, weil man nicht jedes Jahr eine und die gleiche
Form der Feier vieten wollte. Es wurden deshalb nur Kränze auf
dem Friedhof der im Weltkrieg Gefallenen n ſedergelegt. Die Ver
kreter der einzelnen Organiſationen fanden ſich bis 10 Uhr vormittags
Zwanglos zur Kranzniederlegung ein. An dem Ehrenmal wurde je ein
Kranz niedergelegt von den Orksgruppen Merſeburg der Kriegsbeſchä-
digten und Kriegerhint iebenen- Vereinigung des Kyſfhäuſerbundes,
hoin Reichsbund der Ki beſſ keilnehmer und Kriegerbeſchädigten, Kr e nehme randsdeutſchen, Einheitsverband derhinterbliebenen, Bund der Ausl x dKriegsbeſ glen und Kriegerhinterbliebenen. Auf der erſten Reihe

9 dem Ehrenmal hatten die Ortsgruppe Merſeburg
Veveinigung eh iger Kriegsgefangener, der Magiſtrat der Stadt

Merſeburg und die rbereine Merſeburgs je einen Kranz nieder
Felegt. Man kann über das Unkerlaſſen einer kleinen ſammelnden
Feier auf dem Ehrenfriedhof zweierlei Meinung ſein, zumal, wenn man
an die vielen Geſangvereine denkt die ja auch einmal zu dieſer Feier
beitragen könnten, die immer eine Ehrenpflicht bleibt. Es braucht keine

i i würde dem Sinne dieſer Ehrenpflicht wider
ihr auf dem Ehrenfriedhof eine

Armut anpr )e perkleine geſchloſſene
Gedenk- und Lie ten gegenüber den für uns Gefallenen zu ſtehen,
wenn man alle altäglichen Zwiſte der Anſchauung uſw. über
brückt und zuri x Zeit machte ſichanz- und Blumen

chweg guf
phreram Totenſonntag m

ſpenden ſind ſeltener gewo en, i teines von beiden inſolge der hohen Preiſe. Doch hat man in Liebe die
Hügel wieder aufgefriſcht, die Gräber geſäubert und mit einer
oder einigen Blumen Am Nachmittag wieſen die Friedhöfe

Beſuch auf, wenn die Beſuchszeit auch
al ichtete man ſich ins Leben, als

s Bußtages und des Totenſonnta zu
ſtaltungen hatten einen Maſſenbeſuch auf
und verſchiedenen Theaterveranſtaltüngen

m Abend wurdedie Beri l

mildere So läßt ſamteindruck nurg, ſtiller als i Vorjghren. Aber ſeine
die der Vorjahre und die

über unſerem Vat
hen, dieſen Todesſe

gi ne

Totenſonnta
ter als

i
S
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r zu zerreißen
regen e Jegewenn wir if uns ſelbſt beſinnen und endlich eine Nolgemeinſchaft

hilden, in der anderen helfend den Ring nach außen
ſchließt. D muß aber wie die Liebe ſtärker als der Tod
ſein und das iſt ein t des Totenſonntags, nach dem wir trachten

müſſen, ihn mit allen K n zu erringen. S.x

Af anzigmarkſtück. Der Ankauf von Gold für
das Reich durch d ank und Poſt erfolgt in der kommenden
Woche wie in de e zum Preiſe von 850 A für ein Zwanzig

ein Zehnmarkſtück. Für die ausländiſchen Gold
Preiſe ahlt

ick, 42

w gezahlt. Freiwilliger Krankenpfleger v
rg, verſammelte geſtern Abend ſeine

en Feier In kurzen, aber„eindr
er

uck
zende der Genoſſenſchaft ihrer ge

n geſtiftete Gedenktafel nennt
Hagacke, Ewald Lehmann, K
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ugnis ab, daß

andererſeits

dieſe Helden den Lebensſpruch erfüllt haben:
kämpfen, lachend ſterben

Die Freie Vollsbühne zeigte ſich am Sonntag abend wieder ein
mal auf der Höhe ihres Könnens, indem ſie das vieraktige Drama von
Platen „Biſt du nicht mein Bruder?“ zur Aufführung brachte
Der Saal der „Funkenburg“ war ſchon lange vor Beginn zum Erdrücken
poll, ſo daß viele am Eingang wieder umkehren mußten Zum Skück
ſelbſt Jm Milkelpunkte der Handlung ſtehen die Brüder Paul und
Adolf don Strahlau, beide die kraſ

Treu leben, todtrotzend

ſeſten Gegenſätze in Charakter
Denkungs- und Handlungsweiſe Anfänglich überſteht der jüngere Adolf
die zahlloſen Schwächen ſeines Bruders Er als der begäbkere be
arbeitet ein Buch, das Paul von Strahlau unter ſeinem eigenen Namen
im Einverſtändnis mit ſeinem Bruder herausgibt. Paul führt ein u
leichtes Leben. Aber die Folgen bleiben nicht aus. Thekla Merk fordert
Heirat, Um dem Kinde einen rechten Valer zu geben. Mit Hohnworken
weiſt ſie Paul ab. Uber dieſen Fall kommt nun auch äußerlich der Bruch
zwiſchen die Brüder Adolf, der als Student zwar ſelbſt kein Geld hat
nimmt ſich der Verſtoßenen an und rettet ſie vom Elend. Indeſſen hat
der Bruder dank des Bekannkwerdens „ſeines“ Buches eine Stelle als
Fabrikdirektor erhalten und iſt die Heirat mit einer reichen Kommerzien
rakstochter eingegangen, während der Bruder und Thekla Hunger und
Not leiden. Aber gerade dadurch kommen ſich beide näher, ſie heiraten
einander Der Fabrikdirektor iſt aber unfähig, den Anforderungen,
die ihm ſeine Stellung auferlegt, zu genügen. Deshalb verſucht er, ſeinen
Bruder als ſeinen Jnſpeltor zu ſich zu ziehen, was ihm denn auch ge
lingt. Adolf zieht mit Thekla und dem Kinde ſeines Bruders in das
Hinterhaus Paul iſt in ſeiner Ehe nicht befriedigt. Ex führt ſein
läſterliches Leben weiter und verſucht wiederholt, auch Thekla wieder in
ſeine Gewalt zu bekommen. Im Büro geraten nun die beiden Brüder
bald hart aneinander Adolf hat ſich die Herzen all ſeiner Arbeiter er
worben, denn er verſteht es, für ſie zu ſorgen. Eine heftige Ausein
anderſetzung mit dem Bruder endet mit Tätlichkeiten. Adolf will die
Fabrik verlaſſen Aber ſein Bruder will den Auftritt totſchweigen, er
ſcheint in Abweſenheit Adolfs bei Thekla, bittet ſie zunächſt um Ver
mittlung, dann aber kommt die Leidenſchaft wieder über ihn. Er will
Thekla zur Untreue verlocken. Aber ſie ſcheut ſich nicht, ihm zu ſagen,
daß ſie für ihn nur Verachtung lennt. Da es nun im guten nicht geht,
greift der Herr Fabrikdirektor zur Gewalt. Das entſpricht ja ſeinen
Grundſätzen Nach der Vergewaltigung verſtect er ſich in der Woh
nung, die Geſchändete aber bringt es nicht über ſich, ihrem reinen
Gatten wieder unter die Augen zu treten. Sie findet keinen andern Aus
weg als den Selbſtmord. Da irikt Adolf ein, nach kurzem Ringen iſt
der Bruder aus der Wohnung entflohen. Die poligeiliche Unterſuchung
kann nur die Tatſachen an den Tag bringen, aber den Namen des
fremden Mannes erfährt man nicht. Adolf beantwortet die entſprechende
Frage in Anweſenheit ſeines Bruders, der es fertig bringt, ſich als
Fabrikdirektor teilnehmend von dem Ereignis zu unterrichten, mit den
Worten „Jch kenne den Schurken nicht.“ Auf dieſe Weiſe ſagt er ſich
von ſeinem Bruder los und ſtraft ihn mit Verachtung, eine Strafe, die e
wohl allen viel zu ſchwach iſt. Eine gerichtliche Rechenſchaft oder eine
Rache auf der Stelle hätle den meiſten wohl beſſer eingeleuchtet. Das
Stück ſtellt uns einerſeits Menſchen vor, erfüllt von reinſtem Jdealismus h

Menſchen vor denen uns ſchaudert J allgemeinen hat es
der Dichker verſlanden, Wirklichkeitsmenſchen zu zeichnen, un von dem
einen als von dem andern Schlage Das geſtrige Publikum war aber
kaum dem Juhalt des Stückes gewachſen, es verweilte an der Ober
fläche und Vlieb am Kleinen und äußeren Auftritten hängen. Dem c
Ernſt des Stückes angemeſſen, hätte das Lachen, beſonders im 4 Akt,
unterbleiben können. Die Spieler gaben ihr Beſtes, Rollenbeherrſchung
wie auch Spielwe ſe waren einwandfre t Es würde überflüſſig ſein,
den einen oder andern hervorzuheben, auch die Beſeßung der kleineren c

Rollen war gut f.Gründung eines Vereins der ExerzierplatzeBarackenbewohner.
Am geſtrigen Sonntag fanden ſich die Bewohner der ſtädt. Baracken
guf dem Exerzierplatz zu einer Ausſprache über ihre beſonders ge
arieten Wohnungsverhältniſſe zuſammen. Nachdem bereits einige Be
ſprechungen ſtattgefunden halten ſchritt man in dieſer Verſammlung zur
Gründung eines Vereins, der die Jntereſſen der Mieter wahrnehwmen
ſoll und ganz beſonders auch die nachbarlichen Beziehungen der Be
wohner pflegen wird. Dekyragtionsmaler Täſchke erbffnete um
10 Uhr die Verſammlung und ſtellte feſt, daß das Intereſſe an der
Gründung rege ſei, wie der Beſuch beweiſe. Herr Herold berichtete
über das ihm vom Erſten Bürgermeiſter Herßog und Stadtbaurat
Zollinger gegebene Verſprechen, daß die Dächer gedeckt werden ſollen.
Jm Auſchluß hieran führten wieder einige Bewohner bewegte Klage
über die lange Hinzögerung dieſer Arbeit und waren der Meinung,
daß es den Bewohnern unmöglich ſein wird, den Winter über in den
Baracken zu bleiben wenn nicht baldigſt Abhilfe geſchaffen würde in
dieſer Hinſicht. Auch über verſchiedene Mißſände wurde berichtet. So
ſeſen die vorhandene Gelegenheit zum Wäſchewaſchen und die Abort-
anlagen ungenügend. Lebhaft bedauert wurde das Nichterſcheinen
eines Vertreters vom Bauamt. Wie notwendig eine ſolche Vereinigung
war, bewies die Ausſprache über Mängel, die ſich bei gutem Willen
und Entgegenkommen der Bewohner beſeitigen laſſen. Die vorgelegten
Statuken wurden gut geheißen und allſeitig das Verſprechen gegeben,
ſich im Sinne des Beſchloſſenen zu verhalten. Möge es dem Verein ge
lingen, zu erreichen, daß ſich auch die Armſten“, die gezwungen ſind,
mit Notwohnungen wie denen auf dem Exerxzierplatz verlieb zu nehmen,
darin menſchlich fühlen können. Dazu gehört vor allen Dingen Ent
gegenkommen von ſeiten der Stadt Heute im Zeichen der Wohnungsnot
muß gar mancher mit geringeren Wohnräumen verlieb nehmen, dem
es unter günſtigeren Verhältniſſen möglich wäre, eine Wohnung in

der Stadt zu erhalten. r. IZungzuſammenſtoß auf dem Güterbahnhof. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich gegen 4 Uhr morgens im hie
ſſgen Güterbahnhof ein Zuſammenſtoß. Ein von Corbetha kommen
der Güterzug fuhr auf einen im Güterbahnhof zur Ausfahrt bereit
ſtehenden Güterzug auf. Die beiden Lokomotiven wurden ziemlich be
ſchädigt, der Gepäckwagen des ſtehenden Güterzuges ſehr ſchwer, da er
mit einem Teil hochgedrückt wurde. Eine Anzahl Wagen wurden aus
dem Gleiſe auf den Gleiskörher geworfen. Menſchenleben ſind glück-
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Der Materialſchaden iſt ent
ſprechend den heutigen Preiſen ein erheblicher. Eine Störung des Be
triebes iſt durch den Unfall weiter nicht erfolgt. Die Aufräumungs-
arbeiten waren am Sonntag nachmittag gegen 83 Uhr beendet.

Drei Photographen- Apparate geſtohlen. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde die Adler-Drogerie Atzel wiederum von J
Einbrechern heimgeſucht. Bei dem letzten Einbruch wurde bekanntlich
das Schaufenſter des Geſchäfts ſchwer beſchädigt. Die Einbrecher der
letzten Nacht ſcheinen die gleichen Perſonen zu ſein Sie löſten die auf
geleimte Glasſcheibe ab und ſtahlen drei in dem Laden befindliche photo
araphiſche Apparate verſchiedenen Fabrikats Von den Dieben, die ihren
Abgang durch die M ſtraße nahmen, würde noch nichts ermittelt.
Auf die Ermittlung hat die Firma 300 Belohnung ausgeſetzt. Jn
einer Anzeige in der heutigen Zeitung ſitd die geſtohlenen Apparate ge
nau beſchrieben.

Schwerer Einbruchdiebſtahl im Lager der Quäkerſpeiſung. Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde von gewiegten Ein

brechern dem Lager der Quäkerſpeiſung ein dieſe ſchwer ſchädigender
Beſuch abgeſtattet. Das Lager befindet ſich auf dem Kloſter und iſt n
gegen Einbruch gut geſichert. Die Einbrecher aber haben ihren Weg J
über den Hof des Heimatmuſenms genommen haben an einem dort be l

i chen Fenſter die dicken eiſernen Schutzſtäbe durchgeſägt und völlig
um gen und ſind dann eingeſtiegen Es wurden geſtohlen über
J Zkr. Mehl, 134 Zkr. amerikaniſches Schmalz, eine Menge Schokoladen
pulver, 154 Ztr. Zucker und eine größere Angahl Kondensmilch. Eine
Doſ Milch haben die Diebe probiert und die Doſe auf den Friedhof ge
worfen, wo ſie von dem Friedhofswärter gefunden wurde. Zum Ab l
kransvort muß die Diebesgeſellſchaft doch mindeſtens einen Handwagen e
benuht haben Der Schaden trifft die von der Quäkerſgelſung be
de terernährten Kinder unſerer Stadt Von den Tätern hat

ch ein Spur, Hoffentlich gelingt es aber, ſte bald zu ermitteln.
haden iſt durch Verſicherung gedeckt
Veſenchtung an der Straßentreugung vor der Gottharbtbrücke.

Der 8es Licht geworden an dieſer dunklen Stelle, die zu vielen
Bemängelungen Anlaß gab. Seit zwei Tagen thront auf dem neuen
Maſt der Achtleitung eine große Lampe, die den Platz einigermaßen
beleuchtet und die Straßenabzweigungen erkennen läßt. Das var höchſt
notwendig und wird dankbar empfunden. Jm allgemeinen ſcheint aber
die Leuchtkraft unſeres Ct lektriſchen infolge Kberanſpannung des Netzes
ſtark zurückgegangen zu ſein, und der Prefs ſteigt weiter

S Gutes Jagdergebn Bei der am Dienstag voriger Woche auf
der Jagd des Riltergutspächters C Beyling in Geuſa wranſtalteten
Dreibjagd wurden 600 Haſen erlegt, von denen 15 zum Jagdſchmaus
berwandt wurden Jeder Einwohner konnte ſich nen Hafen zunt Preis
von 20 erwerben wovel zu berückſichtigen iſt, daß die Haſenfelle
ziemlich hoch Preiſe ſind.

S er Notgeld ein.

Fle

z

im

Da das Lützener Metall
otgeld adt und Umgebung im Umlauf iſt, weiſenir auf Der Magiſtrat ruft das Lützener Notgeld10 und 50- Pfennig aus Metall zur Einziehung auf. Städt-

hauptkaſſe und Stadtſpartaſſe in Lüßen wechſeln das ſtädtiſche Notgeld
bis zum 81. Dezember 1921 gegen Reichsgeld ein.



fentlich ſchafft die Zeit Rat.

S Der hieſtge Mietervexein hält heute Abend 8 Uhr im „Tivoli“
Eine außerordentliche Verſammlung ab, wie ſchon im Anzeigenteil dieſer

eitung bekanntgegeben.
S Vortrag „Eheglück“. ber dieſes Thema beabſichtigt Frau Dr.

A. Groß, wie hereits in einer großen Anzahl anderer deutſcher Städte
dich hier in Merſeburg am nächſten Dienstag den 22. November im
ivoli einen Aufklärungsvortrag zu halten. Nur für Damen. Nach
dein Vortrage, zu dem Perſonen unter 17 Jahren keinen Zutritt haben
findet Fragenbeantwortung ſtatt. Wir werden gebeten, beſonders darauf
hinzuweiſen daß infolge anderweitiger Verpflichtungen der Rednerin
eine Wiederholung des Vorkrags ausgeſchloſſen iſt. (Siehe Anzeige.)

Auf der elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle fährt ſeit
einigen Wochen ein WMotorwagen, der die beſondere Aufmerkſamkeit und

T Mißbilligung der Anwohner der Straßen gefunden hat, die die Fern
ahn paſſtert. Dieſer Wagen hört ſich an, als fahre er immer über

einen Knüppeldamm. Die Häuſer zittern und in den Wohnungen klirrt
und klappert alles was nicht niet und nagelfeſt iſt, wenn dieſes Unge
türn von Wagen vorüberfährt. Anſcheinend hat et einen Motordefekt,
was dieſe ſtörende Bewegung verurſacht. Die Direktion möge doch end
lich dafür ſorgen, daß dieſer Rumpelkaſten von Motorwagen der an
ſcheinend dringend erforderlichen Reparatur unterzogen wird.

t

Her Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Merſeburg
veranſtaltete geſtern abend 8 Uhr im großen Saale des Caſino eine
gutbeſuchte

Gedenkfeier für die anf dem Felde der Ehre Gefallenen
Der Abend wurde eröffnet durch das dritte BachKonzert, welches von
den Herren Lang, Kerſcher und Neubert ſowohl was Zu
ſammenſpiel wie Exrfaſſung des Inhalts des Stückes anlangt, aufs
beſte zum Vortrag gebracht wurde. Nach einer kurzen Begrüßung
durch den erſten Vorſthenden der hieſigen Orkègruppe, Herrn
Schmöhe, ergriff Schriſtſteller Arendt-Denarte Berlin das
zu einer Gedächtnisrede. Er ſorderte die Erſchienenen auf, ſich zu
Ehren der zwei Millionen deutſchen Helden, die in fremder Erde
ruhen, von den Plätzen zu erheben. Darauf fuhr er fort: „Wenn man
die gegenwärtige Lage überblickt, ſo muß man ſich ſagen, daß eigentlich
angeſichts der Zerriſſenheit und des Paxteihaders man den Mut ver
lieren und an Deutſchlands Zukunft verzweifeln könnte. Und doch
Wer hineinſieht in des Volkes Seele, der weiß, daß die Saat der zwei
Millionen Toten einmal aufgehen muß und die Lebenden zur Einig
keit aufrükteln wird. Und wenn man der zwei Millionen Toten ge
denkt, dann möge derer nicht vergeſſen die als Pioniere der d e
Sache hinausgingen und faſt ſämtlich als Märtyrer der deutſchen

des wieder heimkehrten. Wie viele von ihnen haben die Leiden der
Internierten durchmachen müſſen wie viele haben den Kampf für das
Deutſchtum fern von der Front im Jnternierungslager mit dem Tode
beſtegelt! Aller derer muß man Heute gedenken. Aber „gedenken“
allein hilft nicht! Die Schatten der Toten fordern von uns gebiete
riſch das Verſprechen, daß wir in dem Vaterlande, für das ſie freudig
ihr Leben hingegeben haben, zuſammenſtehen wollen als ein einig
Volk von Brüdern zu deſſen Erhaltung Und dazu iſt das Gelöbnis
Zotwendig. daß wir üns abwenden wollen von dem Tand der Zeit und
frei, ehrlich treu leben, wie die Toten es gefan Wenn wir uns dieſer
Geſinnung befleißigen, dann wird der Tag kommen, wo wir mit Stolz
hre unſer Deutſchtum vertreten können.“ Reger Beifall folgte den

vrken.
Nach einem gefühlvollen Celloſolv des Herrn Lan g. betrat Herr

Henry Reiffe Berlin die Bühne und eröffnete den unterhaltenden
Deil des Abends mit den mit Spannung erwarteten Er zählungen
am Klavier Es handelt ſich dabei um eine wohlklingende Ver
bindung des geſprochenen Wortes mit der Muſik. Dieſe Neuerung hat
entſchieden etwas Beſtechendes an ſich, doch kann man ſich nach den
kurzen Vorträgen noch kein abſchließendes Urteil erlauben. Rezitation
und Klavier waren auf gleicher Höhe. Die Arie des Uriet aus dem
Drätorium Schöpfung litt augenſcheinlich unter der Erkältung des
Sängers. Die Sonate von Händel konnte von kleinen Taktfehlern
abgeſehen durchaus gefallen. Den Beſchluß des Abends bildete ein
Drama in 3 Alten von Max Dreyer mit dem Titel Winter
ſchlaf Die Darſtellung war eine ſehr gute, nur hätte man ein
raſcheres Tempo gewünſcht. Im großen und ganzen war der Abend
für den Bund der Auslandsdeutſchen ein voller Erfolg. H.

Muſitkaufführung des Bachvereins im Dom.
Wie allfährlich zum Totenſonntag, ſo heſcherte uns auch dieſes Jahr

wieder der Bachverein eine Muſik- Aufführung. Der Erfolg war gut,
ſeliger gut der Beſuch, was wohl auf die in lehter Zeit zahlreicherenS onigerte im Dom zurückzuführen iſt. Der Tonfülle des Chores nach hat

der Bachverein ſcheinbar ſeine Schwächeperiode überwunden Von
weſentlichem Vorteil wäre noch eine Verſtärkung der Männerſtimmen.
Die Anpaſſung der einzelnen Stimmen aneinander muß noch ab
gerundeter werden, beſonders im Sopran, in dem ſich eine Stimme zu
d hervordrängte. Vielleicht war es auch ein Mangel an Obacht auf
den Dirigenten, an dem man ſtellenwelſe das konſtante, exakte Dirigieren
vermißte. Auf dieſen Mangel iſt die merkliche Schwankung in dem
Chor: „Gott, wie groß iſt deine Güte zurückzuführen. Die Kriſis wurde
jedoch glücklicherweiſe vom Chor überwunden Sonſt kamen die ge
miſchten Chöre gut zum Vorkrag. Ein näheres Eingehen auf die ein
zelnen Vorträge erübrigt ſich auf Grund der an dieſer Skelle erſchienenen
Vorbeſprechung. In Frau Perthel lernten wir einen warmen
Sopran von klarer Klangfarbe und guter ſtimmlicher Schulung kennen.
Verbeſſerung der Atemtechnik und Phraſierung jedoch wäre am Platze
Organiſt Siebenbrodt zeigte von neuem durch die beiden Choral
vorſpiele und das „Kyrie, Gott heiliger Geiſt ſeine Vertrautheit mit der
Königin der Inſtrumente. Beim lehten jedoch vermißte man ein aus
giebigeres Schöpfen aus dem Stimmenreichtum unſerer ſo ſchönen,
aber leider durch den veralteten Mechanismus ſo launenhaften Dom
orgel. Sollten ſich nicht einmal zur Freude aller derer, die Freunde der
wahrſten Muſik ſind, die Mittel zur WModerniſterung und daher zur
rechten Ausbeutung unſeres herrlichen Domorgelwerkes finden Hof

S
t

TivoliTheater: Der Revolutionär.
Wucht und lebendige Kraft hat der Dichter in ſein Werk gelegt,

eine lebendige Sprache reißt den Zuhörer nit fort und läßt die treffende
Charakterſchilderung ſcharf hervortreten. Wilhelm Speyers dreiaktiges
Trauerſpiel hinterläßt einen bleibenden Eindruck. Er iſt ein Meiſter
in der Schü

aal muß aber ganz ener
m.

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpon ent“.
Die Krelsligaſpiele

brachten mit dem Sieg des Kreismeiſte r's über Boruſſia mit
40 eine Überraſchung, um ſo mehr, als das Spiel auf dem Boruſſig
platze ausgetragen wurde. Wacker ſpielte zum erſten Male wieder mit
voller Mannſchaft, und es klappte denn auch entſprechend. Jedenfalls
läßt das Reſultat auf eine glänzende Jorm ſchließen und beſtätigt unſere
ſchön ſeinerzeit hier ausgeſprochene Anſicht, daß Wacker auch diesmal
wieder der ausſichtsreichſte Meiſterſchaftsanwärter iſt. Der 10-
Sieg des Sportvereins 98 über die Sportfreunde auf
eigenem Platze ſteht recht mager aus, genügt aber zur Verbuchung
zweier weiterer wichtiger Punkte Etwas unerwartet kommt auch
das 1- Ergebnis zwiſchen V. Halle und Favorit, Zwar
waren die Wer ſehr überlegen, ihr Sturm brachte es aber in ſeiner
derzeitigen Hilfloſigkeit zu nichts Zählbarem. Da auch der Vf L.
Merſeburg ſich an Naumburg revanchierte und die Gäſte mit
4 1 nach Hauſe ſchickte, ſo kritt in der Spitzengruppe keine Veränderung
ein. Zurzeit iſt die führende Gruppe nunmehr feſt umriſſen.
WMeiſterſchaftsausſichten haben gegenwärtig nur noch
Wacker, 98 und der VfL.- Merſeburg wobei zu beachten iſt,
daß es der doch immerhin noch recht jungen Merſeburger Mannſchaft
ſomit gelang, ſo alte und erfahrene Vereine wie Boruſſig und Vf
Halle glatt abzuhängen. Klärung über die zweite Stelle n a ch Wacker

S ob 98- Halle oder Merſeburg bringt der kommende Sonntag mit
der Begegnung dieſer beiden Mannſchaften Jn Weißenfels
errang die dortige Sportvereinigung erwartungsgemäß über
Preußen Halle einen nappen Sieg mit 2: 1. Jn der Tabelle
nach Pluspunkten behauptet Merſeburg nach wie vor die Spitze

Für unſere Stadt bedeutet eine weitere große UÜberraſchung die
erſte Niederlage unſerer 99er, die ſich geſtern vor 1910- Halle
mit 2 1 beugen mußten. Nachſtehend die Spielberichte:

VfL.- Merſeburg ſchlägt Naumburg 05 mit 4:1 (2:0).

Die 1800 Zuſchauer, die dieſem mit größter Spannung erwarteten
Treffen beiwohnten, ſahen ſich etwas enttäuſcht. Naumburg hatte für
Knebel und Teller Erſaß eingeſtellt, der ſich aber, beſonders der Tor
wart, recht gut bewährte. Und Merſeburg ſpielte weit unter Form.
20 Minuten vor Schluß taute unſere Ligagelf auf. Wenn man das
Ergebnis in Vergleich mit dem Spielverlauf ſtellt, ſo muß feſtgehalten
werden, daß dieſer Ausgang in der Hauptſache Schenk zu verdanken
iſt, den Soöhner ſelbſt mit den beſtgemeinten Schüſſen nicht zu über
winden vermochte. Hätte Merſeburg einen ähnlich entſchloſſenen
Schützen in nen Sturm gehabt, dann wäre die 6 0- Niederlage in
Naumburg ehr wie wettgemacht worden. So aber erwies ſich die
Angriffsreihe als recht lendenlahm. Die Führung verſagte vollkommen
Thon II vergaß immer wieder daß ſeine Mannſchaft zwei ſehr gute
Flügel beſitzt. Man mußte infolgedeſſen auf die volle Entfaltung
des Angriffes verzichten Und verſchenkte unglaublich viel Natürlich
wurde durch die Anfängertaktik Merſeburgs der Naumburger Hinter
mannſchaft die Abwehrarbeit verblüffend leicht gemacht. Der Jnnen-
ſturm des VſL. war ſtets beſetzt und ſeine Schußmöglichkeiten wurden
auf ein Minimum beſchränkt. Ein Glück für Merſeburg war es, daß
Büttner mit Heitkamp nach 30 Minuten den Platz wechſelte, beide
kamen dadurch mehr zur Geltung. Der Hauptkampf ſpielte ſich zwiſchen
den Läuferreihen ab, von denen die der Merſeburger durch die ſtarke
Beſchäftigung der vorzüglichen Flügel des Gegners weit ſchwerer be
anſprucht wurde. Zwei der vier vom V erzielten Erfolge reſultieren
aus Elfmeterbällen, von denen der zweite wohl zu Recht verhängt
wurde doch aber wohl eine etwas zu harte Entſcheidung bedeutet.
Der Erſatztorwächter der Gäſte war ausgezeichnet; der Umſtand, daß
er ſonſt Feldſpieler iſt, kam ihm bei dem Bombardement ſehr zuſtatten,
ſeine Beinſicherheit verhütete bei den ſchnell aufeinander folgenden
Schüſſen eine höhere Niederlage GEckenverhältnis 6 4 für Merſeburg.

Spielverlauf:; Dem Anſtoß Naumburgs folgte ſofort ein
Schuß von Söhner. Einen groben Fehler Götzes kann Schenk durch
entſchloſſenes Herauslaufen im letzten Moment noch karrigieren. Dann
kommt Merſeburg zum Wort. Büttner- Roſt gehen in ſchönem Zu
ſammenſpiel vor, Roſt ſchießt ſcharf, Sorwart lenkt zur Ecke. Auf der
andern Seite läßt Schenk den ſcharf geſchoſſenen Ball aus der Hand
gleiten, doch die Gefahr geht nochmal vorüber Einen Ecdckball von
Pätz, der direkt vor dem Tore niedergeht, hält ein Naumburger Ver
teidiger in der 19. Minute mit der Hand. Elfmeter! Büttner ver
wandelt ſicher. Dann zeigt Schenk die ſchönſte Leiſtung des Tages:
Der Ausgleich ſcheint ſchon ſicher da wirft er ſich blitzſchnell in die
äußerſte Ecke und erwiſcht den ſcharfen Schuß gerade noch auf der
Linie. Jn der 30. Minute drückt Thon II eine Vorlage von Büttner
ein. Die Flügel der Naumburger ſind äußerſt gefährlich, Söhner
erfaßt eine Flanke und ſchießt ſcharf an die Latte. Halbzeit! VfL.
führt 20. War Merſeburg bis dahin zum Teil ſtark überlegen, ſo
iſt es jetzt für etwa 10 Minuten Naumburg durch hervorragendes
Stellungsſpiel. Auch kommt den Gäſten ihre Körpergröße zu ſtatten.
Wieder hält Schenk blendend durch Hinwerfen. Endlich gelingt den
Gäſten in der 24. Minute nach dem Wechſel das Ehrentor durch
Söhner II. Das Spiel wird wieder ausgeglichen. Piwon arbeitet
unermüdlich und auch erfolgreich, hat aber gegen Hunath keinen leichten
Stand. Endlich kommt Schwung in die Merſeburger Elf. Der Gegner
wird glatt überſpielt und muß alles aufbieten, um abzuwehren, kann
aber das dritte Tor durch Thon II nicht verhindern. Kurz vor Schluß
wird Roſt dicht vor dem Tore von hinten abgedrängt, den dafür ver
hängten Elfmeter verwandelt Thon II, der im übrigen viele Gelegen
heiten zum Toremachen durch unbegreifliches Zögern ausließ.

Böttcher (98-Halle) als Schiedsrichter ſehr korrekt und durch
aus einwand frei.

Die Ligare
ſeburg ſiegte auch h

s ren S rn erAmmendorf 21. Nov. Der ſeit den diesjährigen Märzunruhen
verſchwundene Kommuniſtenführer Krügel von hier, ſolltedieſer Tags in Berlin verhaftet werden Bei dem Verſuche, zu
fliehen, verunglückte Krügel ödlich

Burgliebenau, 21. Nov.
Schaden
vorräten de

8 Jauchenfaß, zwei
Trotz der Verſicherung erleidet

da von der reichlichen Ernte nur
t Ausdruſch gekommen war.

S. Weſenitz, 21. Nov. Auf der Heimkehr von der Arbeitsſtätte
kam der Maurer Wilhelm Klee von hier ſchwer zu Schaden. Durch
Pahmenbruch ſeines Fahrrades ſtürzte der Bedauernswerte kopf
über auf das Straßenpflaſter, ſo daß er ſich ſchwere Kopfverlehungen
zuzog und er beſinnungslos liegen blieb. Der ärztliche Befund ſtellte
außer den ſichtbaren erheblichen Wunden eine Gehivnerſchütterung feſt,
welche den Heimtransport mittelſt Geſchirres nach ſeiner Wohnung
erforderlich machte

8 AltScherbitz, 21. Nov. Gegen Mitte Oktober waren aus einem
Keller der hieſigen Leichenhalle 15 ſchwarz und weißſcheckige Kanin-
chen im Werte von 3000 geſtohlen worden. Unter dem Ver
dachte den Diebſtahl ausgeführt zu haben, wurde durch Haftbefehl der
Diſchler Robert Schönſeld, hier verhaftet

S Schkenditz, 21. Nov. Jn das Haus Nr. 23 Halleſcheſtroße iſt am
Donnerstag abend gegen 27 Uhr ein gebrochen worden. Der Dieb
nahm ſeinen Weg über den Friedhof ünd iſt über dieſen auch wieder
zurückgegangen. Da niemand im Hauſe anweſend war konnte der
Dieb ungeört arbeiten. Geſtohlen ſind ein größerer Poſten wert
voller Waäſche.

S Dürrenberg, 21. Nov.
Donnerstag beim Gu it
yiemen von 10 Meter

machten ſich bereits im Pferdeſtall zu ſchaffen, als ſie bemerkt wurden
und hierauf die Flucht ergriffen

nge und man iſt dem Täter auf
t hten Einbrecher in das Fleiſ ermeiſter Meißel'ſche Grundlück i e Oſtrau ein udringen. Sie

Halleſcher F.C. von 1910 T 99 1 2-1 (2 0).
Jn der 1. Klaſſe hagelte es geſtern UÜberraſchungen. Sicher die

größte leiſteten ſich unſere 99 er. Mit Erſatz für May und der dadurch
notwendig gewordenen Umſtellung gingen ſie in den Kampf; 1910 in
beſter Beſetzung Gebhardt (Wacker) als Schiedsrichter war nicht er
ſchienen und ſo einigte man fich auf einen Unparteiiſchen von 96-Halle,
welcher zuvor ſchon das Spiel der II Mannſchaften geleitet hatte.
Das ſollte ſich bitter rächen Hatte der S richter ſchon das Spiel
der II. Mannſchaften wenig in der Hand ſo war er doch dem jetzigen
Spiel in keiner Phaſe gewachſen. Verſehltes Aufſtellen der Mannſchaft
brachte die er um die Punkte. Nie iſt Gödicke ein Mittelſtürmer;
warum wurde in der Aufſtellung geſpielt? Und mußte von Meißner
das erſte Tor nicht gehalten werden Und das zweite? Gut war
Hardy in der erſten Halbzeit als Mittelläufer. Uberhaupt konnte die
Mannſchaft in der zweiten Halbzeit veſſer gefallen als es zu ſpät
war. 1910 führte beim Wechſel mit 20 und verteidigten dann mit
11 Mann das Tor. Durch Glück erzielt 99 das einzige Tor, um dann
am Schluß zum erſtenmal in der Herxbſtſerie geſchlagen den Platz zu
verlaſſen. Sicherer als das Ergebnis 30 beſagt, fertigte 95 11
1910 II ab. 2 1 gewann die III. Elf das letzte Verbandsſpiel gegen
Olympia und ſteht ungeſchlagen an der Spitze der Abteilung. Booſt I
choß das ſiegbringende Tor. Weiter ſind folgende Ergebniſſe zu

verzeichnen. 99 IV. (8 Mann)- Sondermannſchaft Boruſſia 0 :5;
99 V--98 Ve Halle 1; 99 I. Jugend Germania T. Jugend 6:0
99 II. Jugend Reideburg J. Jugend 4 1; 99 II. Jugend Reideburg
II Jugend 6. 99 I. Knaben warteten vergebens auf die Boruſſia
Hnaben in Halle. e

Fußballergebniſſe in Mitteldeutſchland.

(Eigener Bericht.)
Elbekreis: Sp. V. Magdeburg Fortung Magdeburg 02

S. C. 1900 Magdeburg Sportv. 07 Bernburg 1-0; Viktoria 96
Magdeburg Viktoria Stendal 0 1; Germania Halberſtadt Preußen
Magdeburg 3 0. Kreis Oſtſachſen: Dresden Sportluſt-- Ring
0 S. V. 06- Spielb. 4:0; V. T. B. Sportklub 2 Guts Muts
gegen Brandenburg 2 4. Saglekreis, Halle Boruſſia Wacker
O Sportv. 98- Sportfreunde 1:0; VfL. Halle 96 Favorit 1:15
Weißenfels Sportv. 05- Preußen Halle WMerſeburg: VfL.
gegen S. V. 05 Naumburg Kreis Thüringen: Mühlhauſen Sportverein- Vimarſg Weimar 6:0 Jena: 1. Sportverein
gegen Boruſſia Erfurt 2 1; Lauſcha: S. C. M Sportklub Zella aus
gefallen. Kreis Nordweſtſachſen: Leipzig Eintracht VfB.
12; Ballſpielklub- Olympia 2 1; Foörtung- Wacker 0; Viktoria
gegen T. u. B. 1-1; Spielv. Hertha Berlin 3:0.

r

Turn und Raſenſportverein Wegwitz ISportvereinigung
Merſeburg II 2 1.

Das Spiel am geſtrigen Sonntag nachmittag auf dem Platze des
Turn und Sportvereins in Wegwitz konnte der Platzbeſther mit 21
gegenüber dem Merſeburger Verein für ſich entſcheiden.

Gtochball.

Vf e. S. C. Marathon- Leipzig T 1:11 (00:
Eine böſe Niederlage brachte der Schlußtag des erſten Spieljahres

der f. Stockballabteilung mit obigem Spiel War dieſes die erſte
Viertelſtunde troz nur 10 Mann beim V gleichmäßig verteilt, ſo
brachte die durch die Vervollſtändigung ſich nötig machende Umſtellung
eine Schwächung der Läuferreihe und damit für den gang hervor
ragenden Leipziger Jnnenſturm verſtärkte Tormöglichkeiten, was ſich
bis Halbzeit in 4 Toren zeigte Auch in der weiten Halbzeit vor
genommene Umſtellungen brachten vorerſt keine Anderung hierin, viel
mehr wurde die Unſicherheit, beſonders bei den Verteidigern, immer
größer. Erſt die in der lehten Viertelſtunde erfolgte Rückkehr zu einer
früher bewährten Aufſtellung der Deckung beendete den Leipziger Tor
reigen und. dokumentierte ſchließlich den troß des zahlen mäßig hohen
Sieges des S.-E. Marathon immer oſfſenen Verlauf des Spieles durch
ein Tor für den VfL. e

H Das Jnternationale Radrennen auf der Bühne in der Funken
burg erreichte am Sonnabend ſeinen Abſchluß, ohne eine größere Zu
ſchauermenge anzulocken als an den Vorabenden. Das Entſcheidungs
fahren in der Haußtkonkurrenz über 3000 Meter ſah Wegmann-
Zürich mit 2239 Minuten als Sieger Den Preis der u nken
burg ebenfalls ein Kampf über 8900 Meter, konnte Ebert Leipzig
für ſich entſcheiden indem er dieſe Strecke in 23 Minuten zurück
legte. Jm Entſchädigungsfahren über 2000 Meter, bei dem infolge
gines Defektes leider ein Fahrer ausſcheiden mußte, errang Bäumler
München in 1,26 Minuten den Sieg. Das Hauptintereſſe des
Abends bildete wohl der Städte-Wettkampf, in dem Leipzig
durch Ebert, München durch Bäumler und Zürich durch Wegmann ver
kreten waren. Nach hartem Ringen blieb ſchließ Leipzig (Ebert)
Sieger, indem der internationale Renner ſeine 5000 Meter in 4,1
Minüten erledigte. Etwas recht ſeltenes und deshalb gerade Jn-
tereſſantes bot die Vorführung eines Mannſchaftsrennens
über 20 Kilometer, in dem ſich die beiden Fahrer zu einer Mannſchaft
ablöſten um ſo eine möglichſt geringe Fahrtdauer herauszuholen. Von
großer Gewandtheit, Sicherheit und Schnelligkeit zeugte vor allen
Dingen das Ablöſen. Die Mannſchaft Wegmann W urm ſt ich
konnte nach blendendem Rennen den Kampf mit 1489 Minuten für
ſich entſcheiden. Den Abſchiedspreis des Rennens über 2000 Meter
errang Noſſek- Leipzig in 1,145 Minuten. Ein gemütliſher Ball
ſchloß das Radrennen bis Polizeiſt

einem Kinobrand verunglücht.
Harburg, 21. Nov. Gegen 42 Uhr nachmittags brach geſtern

in einem hieſigen Kino, vermutlich infolge von Kurzſchluß, Feuer
aus. Das Kino war von etwa 300 Kindern beſucht. Jn wenigen Augen

blicken war durch das Ferer der Theaterraum mit Ouglm gefüllt. Es
entſſand eine furchtbare Panik, angſterfüllt verſuchten die Kinder das
Zreie zu erreichen. Infolge des ſtarken Qnalms ſanken zahlreiche
Kinder bewußtlos zu Boden Nur einige konnten mit Hilfe des Sauer-
Koffapparates ins Leben zur gerufen werden. Elf Kinder mußten als
Leichen ans dem Ranme geſchafft werden. Jn den meiſten Fällen trat
der Tod durch Erſticken ein. Einige Kinder ſind den ſchweren Ver
letzungen, die ſie bei dem Gedränge erlillen haben, erlegen. Etwa 39
Kinder mußten auf ärztliche A weiſung hin ins Krankenhaus gebracht
werden. Das Feuer ſelbſt konnte nach kurzer Zeit gelöſcht werden

Prinz Hshar von Preußen ſchwer erkranßt.
Laut LA iſt Prinz Oskar von Preußen an einer Lune

genentzünd ung erkranſt, zu der eine Rippenfellentzündung getreten
iſt. Der Zuſtand des Prinzen ſei als außerordentlich ernſt
zu bezeichnen

Hände Verkehr Induſtrie
Hresdener Vank, Filigle Halle.

Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, hat die Dresdner
Bank, Filiale Halke mit dem heutigen Tage in ihren Geſchäfts
räumen Marktplaß 22 (früher Goldener Ring) ihre Tätigkeit auf
genommen. Die Bauarbeiten ſind allerdings erſt ſo weit vorgeſchritten,
daß zunächſt nur die unken gelegenen Räumlichkeiten (Kaſſe uſw), die
für den Verkehr mit dein Publikum geöffnet ſind bezogen werden können
Die Arbeiten in den oberen Etagen werden noch im Laufe ds. Js. be
endet ſein.

W

e er zu Jahr ſteigenden
n r des Jn

zeit rund
in Ausder

Deu

Verantwortlitchr den voſitiſchen Teil Franz Röhner, für Provinz Lokales a Philipp Schmiter
für Anzeigen und Reklameteil Fra Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmusg e mersdorf, icher Straße 35
Druck und Verlag de Firma Thee Rößner in Merſeburg
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e e e e h e h rAnzelgen. Die Sebut e eines n AtkeeeSür die Aufnahme der An le szeigen an beſſimmt vor Söhnchens n e e S J Ogeſchriebenen Tagen oder zeigen an J e 4Behtrol e a 202. in. Hugo Kiohter. Tel. 202.Verantwortung übernehmen karferbont lein een 9 I geb. Hetzer. e im Cafe sowie Dieſe täglich
Plätzen können wir keine Hafaet pnr Wo Aschimi igt I. Fran

e werden die Wünſche Elüchteit berückſichtigt KONZERTer Auftraggeber nach Mög Saarlouis, den 17. November 1921. e ea en a e anwmer-ichnele o Mol R S Tyeute im Spelserestaurant gute Spelsen und Getränke.

r e e An
S

e e e e Vereinszimmer noch freilDiener C e S S erebi un au J
geb. an dere n Sonnabend früh 8 Uhr entſchlief ſanft
Hugo Häne und Frau J. nach langem Leiden unſer lieber Vater, Ur-

großvater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,Be eBeerdigt e 5d Secean des Bogen r e Onkel der Landwirt

Kleine KRitterstrasse Grosse Ritterstrasse h eLelephon 529. Nr. 1. e e 5Sonntag, d. a r e 21,
e von nachm. 83 Uhr an imProgramme von Dienstag bis Donnerstag h Neuen Schützenhauſe

z die Ehefre s g s ig dh mee St et Fried Hrich Leng er Figaros Hochzeit. Eines großen Mannes lieber Süttang 9
d. S. d. Tiſchlers Meißner e d Slahre e Dramatiſcher Jilm nach Beau Großes Film Schauſpiel in 6 Akt e
Stadt. Getauſt: Ger um 86. Lebensjahre h marchais in 7 Akten. Jn den Hauptrollen: e beſtehend in Konz rt,hard, S. d. Schloſſ ſers Träger Jm Namen der Hinterbliebenen e ZIn dieſem bedeutenden Monu Hoite Reitmann, e Theater u. Ball.Gerhard, S. d. Albeiters d J S mental-Jiln wirkt zum erſten ß h eHeſſelbarth. WGetraut e Guſtav Bernhardt n. Fran. Mal im Film das Ballet der Felix Baſch. 2 Gäſte durch Kameraden

mit Hell führt, ſind willver Schlo ſſer E. J. Pflaum Berliner Staatsoper mit Hella eingem. Frau B. W. H. geb. Schkopau, den 21. Nov. 1921. a Moja als Page Cherübin, e kommen.S

Meißner. Zecrdiatie Die n findet Dienstag nachm. Alerander Moiſſt als Sigaro. Pro amme, als Einder S. d. Arbeiters Heidrich Uhr ſtatt. adung geltend, ſind bei Kamerad Karius, Brühl,
Mann Grer Bora. e Sultane der Wuste:Alten rege u haben. r endie Wwe. Karoline Klee e e h e e hb. Pabſt. e e e e e Drama in 4 Akten von G. Frank lgeb. Pabſ Ke Grune, In den Hauptrollen, Original amerikaniſches Wilde Sſwärt. Slätter r. e r Jeſe, Weſt Drama. S de, hoch 5Aus e e e e nete e KegelKlub„Friſch dranuf“.

Minna Dohndorf mit

durt iber, A rf e iS e Zuruekgebeohtt vom Grabe ungres Hierzu ausserdem prächtige Beiprogramme!
Siephan, Halle Charlotte Ueben Sohnes und Bruders Anfang 5 Uhr Anfang 5 Uhr
Engelhardt mit Carl Müller.ZerbſtHalle; Anny Schloß Paul S K. er e mr S emit Dr. Ludwig Rothſchild, e e eHalle Konſtanz; Annette ſagen Kir auf diesem Wege allen Stadttheater Halle.Treund mit Dr. Auguſt Verwandten und Bekannten, sowie e Sanhenng DHienstag, den 22. Novbr.

h e erra Bastor Bratzenetein und auch Für die vielen Beweie der Liebe und I Nichtöffentt. Vorſtellung.
Hermann Rapoſlber (81 Herrn Kantor Hornbogen mit seiner Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer leben Ent Shönhe e
Angersdorf; Anna Siegler lieben Schuljugend unsern herzlichen ſchlafenen ſagen wir allen herzlichen Dank. e r
(40 J.), Halle e Weiſe Dank. Besonders hat uns die warwe Jm Namen aller Hinterbliebenen
u Anteilnahme der Kirma C. Günther Htto Wanke.h hjun. in Merseburg wohlgetan. Noch Kötzſchen, den 21. November 1921. I Je Minne

h mals besten Dank dem Arbeiter-Sanger- rn e nchor von Merseburg, sowie der Jugend S e e Seden Dienstag Atzendvon Neu-Meuschau für bereitwilliges 6 i ler in der Funkenburg
Werner e EIragen zur letzten Ruhestätte nebst und er- Singeſtunde.

der herrli spende; Dank e
ſagen wir allen herzlichen dem V e e e r gen latin zu ve k. Aße e e e

h S e u kaufe ich ſtels zu den
ch noch meld s

e Familie allen denen, welche seinen Sarg mit e ſwchſten Tagespreiſen An e ſisene e e n z n hof ine

e I m

Am 26. und 27. November, am
3.. 4., 10. und 11. Dezember d. J.,See von 7—11 Uhr abends, Sonntags

von vorm. 10 bis 11 Uhr abends findet ein großes

Geld Preis-Kegeln.
im äuſer“, Steinſtr. ſtatt.

9

9
9

u. Pr. 1000 M 2 Pr. s0ö M. 3. Pr. 400 M. uſw. 9

9

9
9
9

Außerdem an allen 8 Sonnlagen v. nachm. 3 Uhr an

Vereins-Polal-Kranziegeln.

Für die eBeweiſe e e Sonntag, den 11. Dezember, v. nachm. 3 Uhr anS großer Ball I im Aivoli.
Es ladel ein Der Vorſtand.

h h e
e

eS

5Ernſt Deidrich. Krängzen schmückten. a Hugo Jänicke, Mittwoch, den 21,21. I deſmekall Sroß y etn e Familie Albert Keck treue er s an r be nn- en Jan
e en e nebst Angehörigen. Promenade 1. e a. b. Ery d. B. a aulOl, laß
ab 1. Dezbr. 1921 e Meusch 21. Nov. 1921. 2ſern aut non Zwar e e Alte Gonſums Dereins 4 en 9

Zeitungen Zöſchen n n e e neOff. an Walter Ehemann,Fſgan di e n u 3 kt n hauft e Sonmag, den 4. Dezember,bei Jrau Paſtor Dehme Germs. eng In I I l. Geſchäftsſtelle d. r Von hente ab ſtehen ſeht e Uhr im T 4 I h d F E R t 3 C i T.

Junger geb. Mi ſucht Altiva.“ Mk. z. burger Korreknondent“ ſchöne, junge, hochttagende e Lokal. Vielen Wünſchen entſp echend beg. am DienstagKaſſenbeſtand u. Poſtſcheckeinlag. Tagesordnung den 22. Nov., abends 8 Uhr im „Caſino“ (kl. Saal)Wöbertes Linmer e e e [Döner I T Küheund Kalbe en hen ein Kurſas für uunr moderne Tanze:
per ſofort zu en Ang H) gegen Kündigung 150695 79 58 (ſchlanke Figur) zu verk. desgleichen beſte des Vorſtandes. Oneſtep. Boſton, Foxtrott, Skottiſch Espanole, Shimmy
u. 563 a. v. Exp. d. Bl. Forderungen an Mitglieder. Ang a. d. Gr. d. S 2. Be n e über Ver w. Gefl. Anmeldungen im Lokal ſowie am ſelbigeKaufmann ſucht ſof od. De in laufender Rechnung. 37 413,56 Ein faſt neuer H em. Kälbern, teilung des Reingewinns Abend erbeten.

S J a m e Bericht über ſtattgefundene Lehrer Tanzkunſt,möh Zimmer. b feſtbefriſtete Darlehne 54 500 85 914 94, 41 Wi ter über zie eher, ſehr len un Verkauf 3. Revißotn H. Weher, Halle Abſolo S e iee für S

Beteiligungen: 4Ang. u 568 a. d. Exp. d. Bl. 5) Geſchäfteguthaben bei der für große Fig. paſſ, zu u bert, bei Reinh. Geiler, nene
Schlafſtelle Genoſſenſchaſtsban k. 6000, Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Byf. Corbetha. 5. Geſchäftliches.

d. möbli t i Geſchäftsguthaben bei der Seſragſhmnevere e Der Auſſichtsrat.od. möbltert. Sinmer Eentralgenoſſenſchaft. 20900.- 8000,— Wintermantel ſür große V. B. Barlholomäusſofort geſucht. Näheres Se ſarke Jigur paſſend, preis Die peliebten Vorſitzender.Einrichtungsgegenſtände THöſer, Markt 8, Laden Zinſen Ausſtand 3065 wert zu verkaufen. Beß t W 26 550 ſichtigung 6—8 Uhr. hat abzugebenirre e e et n n r Str. 6.tie Bur egt ſur en heng an des Zmnansant. ter v n en
geſucht. e unt. 567 Summa der Aktivg 318 437,06 ſchreibt n Anga i De e8 i ren unter graue an Brutän die Exp. d. Bl. Paſſiva. e dann I I glaudentegen de Tivoli und Niſſen Kopf Sleidere u. i. Silz Sport

5 Geſchäftsquthaben- nl verbleibender Mitglieder 15 820, au verkau en e zu haben Dienstag, d. 22. Novbr. geſetzl. l Ii ſt v ausſcheidender Mitglieder s Jenſch. Groß-Kayng, abends 8 Uhr geſch. do 9Keile s e n Fe5 n e ehe e eal Meer n geren Buchdruckerel Nur für Damen. De ee Betriebsrüchlage 30 3759,36 derhg t. d r h ösLner, Frau des Dr. Albert Verkauf nur bei:e le e n Einlagen in laufender Rechnung 170 703,26 zu e e r oß ſpricht Aitter Oroeerte Werner Mahlfeld.

e e e e e e e ean Ph. Hempel, Halle, Spareinlagen mit Kündigung bis e e
bemncht tüchttge Stenotypistin

S

Raffinerieſtraße 45. einſt entee e e7 7 Verwaltungskoſtenrückſtände ß 11,50 50130 e e e e eHolzbaracke

welche mit Buchhaltung vertraut iſt. Gute
Handſchrift und ſichere Arbeiterin n Sieg

Hlanins Steuerrüchlage n 2703 de In ne hene e G m groß r u n inzu kaufen geſut. d Summa der Paſſiva 318 437,06 (4)(6 mm groß), mit SFeuſtern, Manmascen und gut

Angebote mit Gebaltsanſprüchen event. Photo
graphie erbeten an

für Wohnzwecke geeignet, repariert bei L. Albrecht,
9

9

däin Iitmertort Helznandung,

9
8
S

l
g.

Zahl Betrag der Betrag der D. Steinicke, e e e
Mi e m e e e ſchaft Die Erhallung dere itg ieder guthab. ummen e eStand am Anfang des Mit Mk find n t d. Seſundheit und das Lebenv Puret gen geſ. en e 2 66 14220 z 200 e e a e ge S s e der Mütter. Zu viele und

ff. unt. 5789 an Hauſe des mit Kaſten und Ständer n nie zu chnelt aufeinander fol

B 9 A e J Sunt. 68 a G e. S Mitglieder bewegung. zu verkauf. Auskunft erteilt Halleſche Straße 19. u e en

Weißenfelier Straße.

Zugang im ſt hRudo f Moſſe, Halle S. häftsſahres 19202 I o u verkaufen gende Geburten. Freie DHamen, welche im Holz oder BaufachJlüchtling ſucht 1 kleinen ten n en e r a. Bahnhof n Liebe Bürgerliche Ehe bereits tätig waren, erhalten den Vorzug
eiſernen Kochofen oder Geſchäſtsjahtes 1920 21 2 2 000 ochhe 9 e n Lie esehe. Vernunſtheirat. e eRingofen zu kaufen. Ang. Stand am Ende des Ge Kol t war o. Unheilbare Krankheiten
unt. 572 an die Exp. d. Bl. ſchäftsjahres 1920 21 74 J s 158 158 200 u S v D. n hallſämkeit. Die Be S zGuterh. Nähmaſchine ägligt Im on Dann Hirtenſtraße 14. a e a ſchränkung der Kinder zahl e 30 810 unsu. Waſchgefäße zu kauſen an n ha I. Malen net l o r acht wer Nach dem Vorhag: t
et e h Genoſſenſchaft mit beſch Nelegitan Sarg d e Frägenbe antwortung n der Nacht vom Sohriag zum Montag ſind aus
an Exp. Fehſe. A. Theile. e. d n h Perſonen unter 17 Jähren dem Sch ufenſter der unten tehenden Drogerie 8 photoSan 58 z l t J haben keinen Zutritt. araphiſche Apparate gezeichnet Jea Marimar Nr. oFelle d J gute 9 5 Se che 9 oſſ 3 9 n qut Runſted z et 3 Mk. und 4 Mk. m. Ta -NovarAnaſtigmat f. 6,8 Jca Vota Nr. 105,

Se 114 J et Se M M o d Steuer m. JeaPeriſkop Alpha f. Jeg Syrene Nr. 135,An e e im Jeg- Achtomat f. 12,5 und Automa verſchluß, Mod. Ie Hag re den unbeſlreitharen m Reklametätigkeit im ind h o n e geſtohlen worden. Obige Belohnung wird für
Zauft immer noch e hatte e Wiederherbei chaffung vorgenannter Apparate zugeſichert.Zuri andinng 4 tet Be z n S ne W r J zM erſehurn ger Korre ſpondent ne an. Hahn enenagler Drogerte, Entenvian.

Eröffnung der Kassenräume Dienstag, den 22. Novbr. 192
Kassenstunden 9-—1 Uhr

nne eiget Vermmelung her
a kmacsigen Ges schafte.
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Erfüllung und Kreditaktion.
Die Leiſtungsfähigßelt von der Reparationskommiſſion

anerkannt.
Von amtlicher Seite erfahren wir zu den Verhandlungen der Reichs

regierung mit der Reparationskommiſſion folgendes
Die im November fällige Rate iſt gedeckt es bleibt ſogar noch

ein berſchuß von 25 Millionen Goldmark, die für die Jannarzahlung
angerechnet werden. Rechnet man dazu noch weitere Sachleiſtungen
bis zu dieſem Termin, ſo reicht doch die auf dieſe Weiſe aufgebrachte
Summe bei weitem nicht aus um die im Januar fälligen
590 Millionen zu bezahlen. Kber die Sicherſtellung der Jannarrate war
die Reichsregierung in den Verhandlungen mit dem Garantiekomitee zu
keinem abſchließenden Ergebnis gekommen. Die Finanz-
lage des Reiches iſt mit dem Komitee eingehend erörtert worden.

Es wurde anerkannt, daß die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands nicht
hinreicht, um die Forderungen aufzubringen, daß auch eine weitere
ſleuerliche Belaſtung der Bevölkerung unmöglich iſt.

Das Schreiben, das der Reichskanzler der Reparations
kommiſſion vor ihrer Abreiſe überreichte, lautet:

Die deutſche Regierung geht davon aus, daß es an und für ſich
nicht dem Sinne der Beſtimmungen des Londoner Zahlungsplanes ent
R zur Aufbringung der Jahresannnitäten zu dem Mittel des Kre
its zu greifen ſie iſt aber, um einen Beweis ihres guten Willens zu

geben bereit, eine ſolche Kreditovergtion vorzunehmen. Für die Frage
unter welchen Bedingungen ein Hredit genommen werden würde fommt
es in erſter Linie auf die Vorſchläge desjenigen an, der das Geld her
geben ſoll. Die deutſche Regierung iſt bereit, und hat auch bereits
Schritte getan, um ſich einen Kredit zu verſchaffen.
Sie bittel die Reparationskommiſſion ſie hierbei unterſtützen zu wollen,
fühlt ſich jedoch verpflichtet ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen, daß
ür die Zahlung der Rückzahlung des Kredits eine qußerordentlich
chwierige Lage mit Rückſicht auf die ſonſtigen Verpflichtungen des

Reiches entſtehen wird, und ſie erwartet von der Reparationskommiſſion,
daß ſie dieſer beſonderen Lage Rechnung tragen wird
Keine Einigung über die Deutſchland einzunehmende Haltung erzielt.

Paris, 20. Nov. Jules Sauerwein berichtet dem Matin aus
Berlin: In der geſtrigen Sitzung der Reparationskommiſſion wurde
keine Einigung über die Deutſchland gegenüber einzunehmende
Haltung erzielt Francois Dubois (Frankreich) habe die vier anderen
Mitglieder der Kommiſſion gegen ſich gehabt. Der Belgier Delacroir
vertrat den Standpunkt, daß auf die geſtrige deutſche Erklärung für den
Augenblick keine Antwort zu erteilen ſei. Wenn man ſett Deutſchland
eine ernſte Antwort überſenden würde, laufe man Gefahr, denen einen
guten Vorwand zu geben, die die Alliterten anklagken, die vorgeſehene
Anleihe zu einem Mißerfolg zu führen. Dubois habe gemeint, Deutſch
land verſuche durch den Vorwand einer außerordentlichen Anleihe ſich
feinen Verpflichtungen zu entziehen. Infolgedeſſen habe er vorgeſchlagen
ihm eine ſehr ernſte Verwarnung zukommen zu laſſen. Es ſei aber nicht
dementſprechend entſchieden worden

Abreiſe der ReparationskommiſſionWie wir aus Berlin erfahren. haben die Mitglieder der Reparations
kommiſſſon Berlin zum größten Teil verlaſſen. Dubois iſt bereits Sonn
tag nacht abgereiſt, während der größte Teil ſeiner Kollegen ihm im
Laufe des Sonntags folgte

Verurteilung deutſcher Offiziere durch franzöſiſche Kriegsgerichte.
Lille, A. Nov. Das Kriegsgericht hat wieder eine Anzahl

deutſcher Offiziere in Abweſenheit zu Gefängnisſtrafen
von fünf Jahren bis zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt,
darunter General Müller zu fünf Jahren Gefängnis

Cinfuhrzoll für deutſches Holz in den Wieder
gaufbaungebieten

Paris, 21. Nov. Miniſter Doucheur erklärte auf die Anfrage eines
geordneten über die Einfuhr von Holz nach Frankreich es werde
keine neue Beſtellung in Deutſchland gemacht werden, bevor nicht die
franzöſiſchen Lager geränmt ſeien. Für jede deutſche Lieferung müſſe
Einfuhrzoll bezahlt werden.

Die Kredithilfe der Induſtrie
Die Kriſe in den Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und

deutſchen produktiven Ständen über die Gewährung einer Goldanleihe

iſt glücklicherweiſe überwunden. Mißverſtändniſſe hatten ſich ein
geſchlichen, und es iſt erfreulich, daß die Führer der deutſchen Jn
duſtrie ſofort klargeſtellt haben, daß ihnen lediglich die Sache am
Herzen liegt. Sie wünſchen keine Ubernahme der Eiſenbahnen, ſondern
verlangen nur, daß die Eiſenbahn nicht ein ewiges Zuſchußgeſchäft
bleibt. Die von ihnen angebotene Goldanleihe iſt auch niemals zurück
gezogen worden. Man war immer nur bemüht, die für die deutſche
Wirtſchaft erträglichſte Form zu finden. Es iſt bekannt daß die
Reparationskommiſſion bei ihren Unterſuchungen über die Leiſtungs

h a

htigte vom Tage.
luf der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz wider

ſetzen ſich die Engländer einer Verminderung der Luftflotte, verlangen
aber Abſchaffung der Tauchboote, die ſie als Mordwaffe bezeichnen
Der Grund des Vorgehens gegen U-Bovote liegt auf der Hand, ſind
ſie doch eine Waffe auch in der Hand kleinerer Staaten gegen die
Länder mit großen Flotten.

Die engliſch-iriſche Frage iſt auf den toten Punkt ge
kommen, da Ulſter den Vorſchlägen der Sinnfeiner nicht zuſtimmen
will. Nachdem die Jrländer von ihren übeririebenen Selbſtändig-
keitsforderungen Abſtaäand genommen hatten, wurde die Frage wieder
das, was ſie vor dem Aufſtand wax, nämlich nicht eine Frage des
Gegenſtandes zwiſchen England und Jrland, ſondern zwiſchen dem
ggrariſchen, katholiſchen Süd Jrland und dem induſtriellen, proteſtan-
tiſchen Nord-Jrland.

e

Die Wirtſchaftsver handlungen zwiſchen Deutſchen
und Polen über Oberſchleſten ſollen am 28. Novembere in Genf be-
ginnen. Die Verhandlungen werden zunächſt. nur Vorbeſprechungen
ſein und man wird ſich in Geduld faſſen müſſen, bis die endgültige
Löſung gefunden ſei wird.

r

Das Hauptverfahren gegen die Kapprebellen von Jagow,
Dr. Schiele und Freiherrn v. Wangenheim beginnt, wie jetzt
offiziell mitgeteilt wird, am 7. Dezember vor dem Reichsgericht in
Leipzig. Die Verteidigung wird ſich juriſtiſch darauf ſtützen, daß das
Vorgehen der Kappleute nicht als Hochverrat, ſondern höchſtens als
Nötigung angeſehen werden könne, da die Nationalverſammlung nicht
herechtigt geweſen ſei, weiter zu tagen, nachdem ihre einzige Aufgabe
die Uberführung des revolutionären Zuſtandes in einen geſetzmäßigen
durch Erlaß einer Verfaſſung beendet war.

Der Ausweis der Reichsbank zeigt eine ſtarke Anſpruchs-
nahme und eine Steigerung des Papiergeldumlaufs auf über 102
Milliarden Mark. Die Verſchlechterung iſt neben all den Urſachen, die
dauernd wirken, auch darauf zurückzuführen, daß die neu einſehende
ſtarke Teuerung den Bedarf an Zahlungsmitteln ſtark geſteigert hat.

c

Der volksparteiliche Abg. von Klemnitz hat in einer öffentlichen
Verſammlung in Frankfurt a. M. etwas phanlaſtiſch anmutende Ent
hüllungen über Abmachungen zwiſchen Wilſon und England für den
Fall eines Welkkrieges gemacht und ſogar behauptet, daß das Aus
wärtige Amt ſich weigere, das Beweismaterial hierüber zu veröffent
lichen. Es bleibt abzuwarten, was an den Erzählungen des Abge
ordneten, der bekanntlich der geiſtige Vater der berüchtigten Mexiko
depeſche iſt, wahr iſt.

Es ſtellt ſich heraus, daß die Flucht des verurteilten U-Boot
öffiziers Bold t aus dem Gefängnis wohl vorbereitet war. Boldt, der
nicht auf der Auslieferungsliſte ſtand, iſt nur deswegen zur Verant-
wortung gezogen worden, weil ſein Vorgeſetzter Patzig ſich ihr durch
Flucht enkzogen und ſeine Untergebenen im Stich gelaſſen hatte.

2 h z e nähigkeit der deutſchen Wirtſchaft mit dem Reichskanzler verhandelt
hat, und in dieſen Verhandlungen iſt auch auf die Notwendigkeit ver
wieſen worden, die nächſten Raten der Wiedergutmachungsverpflich
kungen durch kurzfriſtige Kredite der Jnduſtrie zu beſchaffen. Dieſe
Wünſche aber ſind gerade im Hinblick auf eine Fortführung der Er
füllungspolitik unſinnig. Kürzfriſtige Kredite nützen lediglich für den
Augenblick, müſſen aber ſchon die nächſten Schwierigkeiten bis zur
Kataſtrophe treiben. Man darf darum annehmen daß die deutſche
Jnduſtrie eher geneigt ſein wird, langfriſtige Kredite zu gewähren.
Jnzwiſchen muß verſucht werden, die Stagatsbetriebe der Geſundung
entgegenzuführen. Ebenſo iſt es notwendig, daß ſich die Jnduſtrie
inzwiſchen in ihren Methoden verbeſſert und ſichere Abſatzmärkte im
Auslande zurückgewinnt. Unter dieſen Geſichtspunkten dürften die
Verhandlungen jetzt raſch und zielbewußt weitergeführt werden. Zu
den weiteren Verhandlungen ſollen, wie bereits jetzt ſchon, die Banken,
der Handel, die Landwirtſchaft, aber auch die Gewerkſchaften heran
gezogen werden. Die Beteiligung der letzteren iſt beſonders unter dem
Geſichtswinkel erwünſcht, um für die Reformierung der Reichs und
Staatsbetriebe die zweckmäßige Form zu finden.

Gegen die Entſtaatlichung der Reichspoſt.

Berlin, 21. Nov. Unter dem Reichspoſtminiſter Giesberts
haben am Sonnabend die Präſidenten der deutſchen Oberpoſtdirektionen
eine Beratung abgehalten, um zur Frage der Entſtaatlichung der

Stagatsbetriebe, insbeſondere auch der Reichspoſt, Stellung zu nehmen.

Die Präſidenten der Oberpoſtdirektion, an deren Konferenz auch
Staatsſekretär Stiegl von der Zweigſtelle München des Reichspoſt
miniſteriums teilnahm, haben ſich gegen eine Entſtaatlichung aus
geſprochen

Der Gedanke der Entſtaatlichung der Reichsbetriebe zurückgeſtellt.
Aus Berlin wird uns ergänzend berichtet: Die Beſprechungen,

die während der letzten Tage innerhalb des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie ſatlfanden und beſonders die Sitzung der Zentral
arbeitsgemeinſchaft der induſtriellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
haben eine bemerkenswerte einſichts volle Stimmun g in den
Kreiſen des Jnduſtrieverbandes gezeltigt. Die Mehrzahl der Mitglieder
des Verbandes konnte ſich der Einſicht nicht verſchließen daß die Art,
in der man die Wünſche der Jnduſtrie gegenüber der Reichsregierung
zum Ausdruck gebracht hat, nicht die geeignete geweſen war.
Das Hauptthema aller Beſprechungen bildete die Forderung der Jn
duſtrie nach Entſtaatlichung der Eiſenbahn. Die Haltung die ſich
innerhalb des Reichsverbandes jetzt bemerkbar gemacht hat, kommt in
einem Schreiben zum Ausdruck, das der Reichsberband an den Reichs
kanzler Dr. Wirth geſandt hat und in welchem ſich der Reichsverband
wieder auf den Boden der Entſchließung, die von der Generalver-
ſammlung in München gefaßt wurde, ſtellt. Danach wollte der Jn
duſtrieverband nur eine Privatiſterung der Eiſenbahn
werkſtätten vorſchlagen, während die Verwaltung in den Händen
des Reiches bleiben ſollte. Jntereſſant iſt, daß urſprünglich auch
Stinnes für, dieſen Mitkelweg war, ſpäter jedoch, angeblich infolge
Drängens gewiſſer Jnduſtriekreiſe des Rheinlandes, für die völlige
Entſtaatlichung der Bahnen geſtimmt habe

Maßnahmen gegen den deutſchen Ausverkauf.
Sperrung der badiſchſchweizeriſchen Grenze.

Karlsr,uhe, 21. Nov. Um der trotz der einſchränkenden Maß
nahmen infolge der neuerlichen Markentwertung maßlos geſteigerten
Ausfuhr entgegenzutreten, hat. das Miniſterium des Jnnern im Ein
vernehmen mit den zuſtändigen Stellen die Ausfuhr im Grenzverkehr
an der badiſchſchweizeriſchen Grenze bis zum Jnkrafttreten eines
neuen den Verhältniſſen entſprechenden Reglements abermals geſperrt.

nGchifſer über die oberſchleſiſchen Verhandlungen.

Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſch- polniſchen Verhand
lungen über Oberſchleſien, Reichsminiſter a. D. Schiffer, erklärte
vor ſeiner Abreiſe nach Genf einem Vertreter des Wolffſchen Büros
u a. Jch hoffe und vertraue, daß die Verhandlungen im Geiſte
der Verſöhnung zum Beſten der vberſchleſiſchen Bevölkerun
verlaufen werden Jch nehme an, daß in Genf nur über den Ort un
die Art der Verhandlungen eine Vereinbarung erzielt werden ſoll.
Jch würde es für ausgeſchloſſen halten, die große Zahl Sachverſtändiger
nach Genf zu entſenden, da Deutſchland die hieraus erwachſenden Koſten
nicht würde tragen können, es auch nahezu unmöglich ſein würde, dem
neutralen Vorſitzenden ein klares Bild der oberſchleſiſchen Verhältniſſe,
ſo fern dem Lande, um deſſen Lebensſchickſal es ſich handelt, zu geben.

c

Stinnes in London.

Aus London wird berichtet: Stinnes traft am Sonnabend
in London ein. Er erklärte einem Vertreter der Northeliffſchen
„Weekly Dispatch“, daß er lediglich in Privatgeſchäften gekommen ſei.
Das Blatt deutet an, daß es ſich um den Ankauf einer großen Anzahl
engliſcher Schiffe handle. „Sunday Expreß“ veröffentlicht einen ge
häſſigen Angriff gegen Stinnes, in dem dieſer als ein Schwindler hin
geſtellt und behauptet wird, er wolle der engliſchen Regierung das
Geheimnis der deutſchen Anilinfarben verkaufen.

London, 21. Nov. Die Ankunft von Hugo Stinnes in London
erregt in der Preſſe beträchtliches Aufſehen Blätter
meldungen zufolge wird amtlich mitgeteilt, daß Stinnes nicht auf die
Einladung Lloyd Georges oder der britiſchen Regierung nach London
gekommen ſei und daß über ſeine Abſichten nichts bekannt ſei.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Ausnahmezuſtand im Kreiſe Neus.
Koblenz, 21. Nov. Die interalliierte Rheinlandskommiſſion

beſchloß wegen des Streiks der Metallarbeiter im Kreiſe Neus
ihren Delegierten in Neus für einen Monat das Recht zu übertragen,
gegebenenfalls jede Verſammlung Anſammlung oder Zuſammenkunſt
zu verbieten, die geeignet iſt, die Sicherheit der Armeen zu beeinträch-
kigen, und auch den Aufenthalt auf der Straße während der Nachtzeit
zu unterſagen.

Verurteilung von amerikaniſchen Soldaten.
Koblenz, 21. Nov. Am 8. Auguſt d. J. war ein Polizeiwacht-

meiſter von einem amerikaniſchen Soldaten überfallen und mißhandelt
worden. Der als Täter in Frage kommende amerikaniſche Soldat wurde
zu vier Monaten Zwangsarbeit mit zwei Dritteln Lohnabzug während
der Strafzeit verurteilt.

h
r rSich ſelbſt getreu.

Roman von Gerhard von Amyntor.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau von Brank und Ellen, die beide noch im Morgenanzuge ſind,

reren unſichtbar; ſie haben ſich zurückgezogen, um Toilette
zu machen.

Juſt kehrt mit der Meldung zurück, daß ſich Herr von Brank
„außerordentlich freue“;, er ſchiebt ſeinen Arm unter den des Staats
anwalts und führt dieſen nach dem tabakraucherfüllten Zimmer des
Schloßherrn.

Brank iſt aufgeſtanden, ſchreitet dem Gaſte mehrere Schritte ent
gegen und bietet ihm herzlich die Rechte „Seien Sie willkommen in
Giesdorf, Herr Staglsanwalt! Jch kann Jhnen nur die eine Hand

eben; der andere Flügel iſt noch nicht ganz zuſammengeflickt; aber um
vo dankbarer bin ich Jhnen, daß Sie mich beſuchen; Sie müſſen mir

nun aber auch den ganzen Tag ſchenken und mir die Zeit vertreiben
helfen; das Stillſitzen iſt ſo wenig nach meinem Geſchmack wie das zu
Fuß gehen aufs Pferd bin ich aber wegen dieſer Teufelsbinde noch

nicht geſtiegen.“
„Die Heilung ſchreitet aber doch nach Wunſch fort. Herr von

Brank?“ fragt Tell befangen und beſchämt.
„Ganz nach Wunſch! Habe immer ein gute Heilhaut gehabt, und

dieſer o (er klopft bei dieſen Worten die Schulter ſeines Pflegers
Juſt) hat das Menſchenmögliche getan, meine Wiederherſtellung zudeſchleunigen.

„Sie mögen denken, mit welchen Gefühlen ich Jhnen gegenüber
1 Herr von Brank“, hebt der Staatsanwalt wieder an

s Geſchehene ungeſchehen machen, ich gäbe ein Jahr meines Lebens
arum.“

„Nicht eine Stunde, mein Teuerſter!t Wer wird ſo leichtſinnig undverſchwenderiſch mit der Zeit umgehen Di Die Sache iſt vergeſſen; danken
wir Gott, daß alles ſo gut abgelaufen iſt.“

Er nötigt ſeinen Gaſt zum Niederſitzen und bittet Juſt, für Zi
arren und eine Flaſche Wein zu ſorgen. Wie ſich Juſt in Erledigung
ieſes Auftrages hinausbegeben hat, ſagt Tell mit gedämpfter Stimme

„Beantworten Sie mir ehrlich eine Frage, Herr von Brank: Warum
haben Sie neulich abſichtlich an mir vorbeigezielt?“

Braun runzelte vorwurfsvoll die Stirn. „Aber, Herr Stagts-
anwalt, an meiner Stelle hätten Sie doch genau dasſelbe gekanl Durfte
i als Gentlemann den aufs Korn nehmen, dem gegenüber ich mich
ſchuldig fühlte

„Sie hatten mich ja aber gar nicht beleidigt. Nach Jhrer
Verſicherung iſt zwiſchen Jhnen. und meiner Mutter nichts
kommen, das irgendwie an eine Schuld gemahnte.“

eigenen

vorge

Dem Andenken Jhrer Frau Mutter iſt auch nicht der Schatten o
eines Vorwurfes zu machen, das wiederhole ich Jhnen feierlich;
was mich betrifft er hält inne, denn Juſt keh
Kiſte Zigarren ins Zimmer zurück und meldet, daß
nachfolgen werde; denn ſchon nach kurzer Pauſe beſin
anderen und fährt unbedenklich fort „Dummes Zeug! ſer Ame

aber
rt eben mit einer

ner kann es dreiſt hören; er iſt ja doch nun einmal neulich hinzu

könnte ich

r

gekommen und weiß, worum es ſich handelt, auch hat er die Dame, von
der wir reden, beſſer und länger gekannt, als wir beide zuſammen
Alſo, wenn ich auch ohne Reue an Jhre Frau Mutter zurückdenken kann,
ſo iſt das Jhnen gegenüber doch eine andere Sache; mein unüberledgtes
Verhalten, als ich, noch ein junger Sauſewind, in den Banden jener
mir unvergeßlichen Dame war, hatte doch allein den Anlaß zu einer
gewiſſen Bloßſtellung derſelben gegeben, und dafür war ich Jhnen ja
immerhin Genugtuung ſchuldig; es wäre aber wenſg ritterlich geweſen,
wenn ich meinerſeits die Waffe gegen den erhoben hälte, den ich unbe
wußt und unabſichtlich gekränkt hatte.“

Der Staatsanwalt nickt ſinnend mit dem Kopfe, dann ſeufzt er un
zufrieden auf und, eine im ſtillen durchlaufene Gedankenreihe laut ab
ſchließend, verſetzt er: „Solch ein Zweikampf muß dem Leben beider
Teile ein Ende machen, ſonſt iſt er ein alkernes Auskunftsmittel, das
die Lage verſchlimmert; ſtatt ſie zu beſſern.“ Und wie Herr von Brank
etwas erwidern will, kommt er ihm mit den Worken zuvor: „Jch weiß,
was Sie ſagen wollen, aber ich habe doch recht, ich laſſe mich zu keiner
anderen Anſicht bekehren. Jn den letzten ſchlafloſen Näch en habe ich
unausgeſetzt über die Sache nachgedacht. Der Zwelkampf hat nur einen
Sinn, wenn man unter dieſer g iſſen einlullenden Form den Tod
des Gegners und den eigenen Tod ſucht und findet; in jedem anderen
Falle iſt er eine Farce, eine heuchleriſch-feige Vrbeugung vor dem Vor
irteil einer der Zahl nach immer kleiner werdenden Geſellſchaftsklaſſe;
der Uberlebende ändert die Talſachen nicht, er macht Geſchehenes nicht
üngeſchehen, er häuft gber zur UNnerträglichkeit ſeiner Lage noch die
Reue und den öffentlichen Skandal und die Ausſicht auf eine kompro
mittierende Freiheilsſrafe. Wenn Sie guch mit dem Kopfe ſchütteln,
Herr von Brank, es iſt ſo, wie ich ſage Man kann nicht zweien Herren
dienen, nicht dem Paragraphen des unbeugſamen Geſehes und zugleich
den Uberlieferungen der ſogenannten guten Geſellſchaſt; aber ich werde
dem Zwieſpalte ein Ende machen; ich werde aus dem Stagats- und dem
Juſtie dienſte ausſcheiden:“

er heſcheiden ſtam Fenſter ſißt und ſich von jeder Einmiſchung
éſe Unterhallung fernhält, ſpitt bei dieſen Worlen das Ohr und

einen ver Staatsanwalt.vundert fräge Blick nach dem S
c vreiherr aber illigen

t ühbel, Herr Stagt alt Sie ſind ein Durchgä
Virtuoſe in der Selb Sie werden doch
Lappalie nicht Jhrer ausſich reichen Laufbahn entſagen?

„Nennen S j er ſie liegt mir wie eineHenknerlaſt auf dem Gewiſſen. Je n herufener Vertreter des

ein s u ſeiner Kenn

„Nehmen Sie mir's
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ich doch um

Stgatsannalt zu dem Freiherrn
echen zu begehen, ja, ich

dem Leben g

mir jnli
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ein Verbrechen.“
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tun

„Jch werde es nicht tun, weil ich eben als Mitglied jener ſoge-
nannten guten Geſellſchaft es anſtändigerweiſe nicht tun darf. Wenn
ich unſeren Zweikampf zur Anzeige brächte, ſo würde ich Jhnen, als
meinem Gegner eine Beſtrafung zuziehen dafür, daß Sie mich, den
Tollkopf, großmütig geſchont haben. Pfuil Das wäre ein Bubenſtreich,
den ich mir nimmer ver eihen könnte. Jawohl, Herr von Brank, es
wäre ein Bubenſtreich! Es wäre zugleich ein Frevel an dem Andenken
meiner ſeligen Mutter, denn jede öffentliche Verhandlung unſerer An
gelegenheit müßte ja den Ruf jener Frau noch heilloſer zerſtören.

„Der Ruf der ſeligen Mrs. Tell kann durch die Wahrheit nie ge
ſchädigt werden könfe es ernſt und mahnend vom Fenſter her.

Die beiden am Tiſche ſihenden Herren die die Anweſenheit des
dritten beinahe ganz vergeſſen hatten, blickten überraſcht nach Juſt, der
die Rolle des ſchweigenden Zuhörers aufgeben zu wollen ſchien.

Tell lächelte bitter „Der Ruf einer Frau wird nicht gerade ge-
heſſert, wenn ihre Zuſammenkünfte mit einem Nebenbuhler ihres
Gatten bekannt werden.nd dennoch hat Jhre Frau Mutter das Urteil der Welt nie zu
ſcheuen gehabt erwidert Juſt mit einer gewiſſen Heftigkeit. ich berufe
mich guf den, der in dieſer Sache der einzige kompetente Richter ſein
kann.“ Er den ete auf den Freiherrn, wie wenn r ihn aufforderte, für
die Ehre der Mrs. Tell einzutreten

Brank wirbelte ſeinen grauen Schnurrbart durch die Finger und
brummte zu immend: Der Amerikaner hat recht und vollkommen
recht. Und ſich gegen Tell wendend- „Halten Sie mich nicht für in
diskret, wenn ich über dieſe Sache wiederholt mit Herrn Juſt geſprochen
habe es war mir eine Wohliat; hat er doch auch jene Frau gekannt
und berehrt und bewundert. Cleichwohl pflichte ich Jhnen darin bei.
s wäre wenig pie ätvoll, wenn Sie unnötiger Weiſe den Namen Jhrer
Frau Muller zum Gegen and des Stadtgeſpräches machen wollten.

Juſt hat den Fenlerplatz verlaſſen. Er tritt an den Staatsanwalt
Dund fregt ihn ſanften uch vorwurſsvollen Tones: „Meinenheran und fragt ihn ſanften wenn guch vorwurſsvollen Tones We

Sie denn noch immer, daß Sie ſich Jhrer Frau Mutter zu ſchämen
ſt Jch habe Jhnen doch ſchon e geſagt, und auch Herr
on Bronk hier be ätigt es Jhnen, daßn Ten n n u und beſtimmt ins Wort: „Laſſen wir das mein

t es aibt Dinge deren Berührung einem Pein verurſacht.
lellen Sie alſo Mrs, Tell? So zürnen Sie ihr? fragt

uſtüttef erregt und es i ſchwer zu entſcheiden ob Unwille über die
Härte des Um nlihen oder nur das wehmütige Gedenken an die
geren n ſeine Stimme zittern macht.nach einer Weile ſtößt er ingrimmig

meine Frau Mutter hätte überhaupt
rmäuler gegeben!“

Blutwelle in die Wangen, er will
ſich, und nach einem mehr betrübten

en Sigatsanwalt wendet er ſich wieder
o er ſi hweigend niederläßt

ſche viel zu tragiſch, mein lieber Herr Stagts-
c lelnd an. Laſſen Sie doch das Ver

m vernünftiger Menſch wird Sie jemals

abenAben

guker Juſt;
So vorür

(Fortſetzung folgt.)



Der Lichtenburger Hungerſtreit vor den Parlamenten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus.

Berlin, 19, Nov. 1921.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe beantragte bei Eintritt in die

Tagesordnung der Kommuniſt Kaß, daß
die in Lichtenburg im Hungerſtreik befindlichen Gefangenen

nebſt allen anderen pplitiſchen Jnhaftierten ſofort in Freihert
geſes t werden ſollten. Gegenüber einem ſolchen Anſuchen muß man
es immerhin als ein ganz ungewöhnliches Entgegenkommen bezeichnen,
daß Präſident Leinert den Beſchluß des Alteſtenrates verkündete,
mittags 1 Uhr würden Vertreter der Parteien mit dem Juſtigminiſter
in Verhandlungen eintreten. um zu beraten, was in dieſer Sache
geſchehen könne. Schon jetzt begann die Linke zu ſkandalieren, und der
Kommuniſt Menzel- Halle beſtand darauf, man müſſe verhindern,
daß wir den letzten Reſt don Anſehen im Auslande verloren Ver
ſchiedene Abgeordnete verſuchten nachzuweiſen, daß eine Ausſprache im
Plenum die Sachlage in dieſem Augenblick nicht zu klären vermöchte.
Die Stimmung ward immer erregter, da ſich die Kommuniſten be
mühten, durch fortgeſetzte Zwiſchenrufe die Redner nicht zu Worte
kommen zu laſſen. Beſonders bedrohlich geſtaltete ſich die Lage dort,
wo die Bänke der Kommuniſten und der Rechtsſozialiſten zuſammen
ſtoßen. Hier bildeten ſich Gruppen, die drohend einander gegenüber
ſtanden Schließlich aber gelang es doch, den ſtark ſchwankenden Nachen
in ein ruhigeres Fahrwaſſer zu lenken. Die Kriſis ſchien überwunden,
aber es am anders

Beim Forſtetat beantragte vor Eintritt in die Beſprechung der
Abg. Ka die Unterbpechung der Tagesordnung und zwar die Ent
gegennahme eines Berichtes des interfraktionellen
Ausſchuſſes zum Lichtenburger Hungerſtreit. DerAbg. Held widerſprach und brachte dadurch den Antrag Katz zu Fall.
Von den Kommuniſten wurde dieſes Vorgehen mit

lärmenden Beſchimpfungen
beantwortet. Jetzt beſtieg Katz die Rednertribüne und rief: „Nach-
dem ſich gezeigt hat, daß die gefamte Kommiſſion abſichtlicher Schwindel
iſt. können wir unmöglich Jhren Duatſch weiter anhören!“ Der Vize-
präſident Garmiſch ruft den Redner zur Ordnung; der Lärm geht
weiter. Jm Laufe des Tumults, den in allen Einzelheiten zu ſchildern
zu weit führen würde, erhält der Abg. Katz drei Ordnungsrufe.

Jn zwiſchen ruft der Abg. Schulz Neukölln (Komm. „Was die
Kommiſſion bis jetzt getan hat, iſt eine ſchuftige Komodie.“ Die
Ordnungsruſe hageln nur ſo. Der Abg. Strindel von der Deut
ſchen Volkspartei geht auf den Redner Schulz zu und macht einen
Zwiſchenruf, guf den Schulz mit geballter Fauſt antwortet: „Sie ſcham
loſer Bube Sie!“ Der Vizepraſident ruft den Redner zum dritten
Male zur Ordnung und befragt das Haus, ob es ihn weiter anhören
will. Dem Abg. Schulz wird das Wort entzogen, aber Schulz bleibt
an ſeinem Platze und bringt weiter heftigſte Angriffe gegen den
Jnterfraktionellen Ausſchuß vor. Über den Entſcheid des Hauſes, daß
der Redner nicht weiter ſprechen dürfe, gerät der Abg. Schulz der
artig in Erregung, daß

er ſein Waſſerglas nimmt und in hohem Bogen über die Ab
geordneten ausgießt.

Tobender Lärm im ganzen Hauſe. Der Vizepräſident läutet Sturm.
Ein Stoßtrupp von verſchiedenen handfeſten Kommuniſten ent-
windet dem Unglücklichen die Glocke. Der Vize-
räſident verläßt fluchtartig den Saal, wodurch die Sitzung an ſich
geſchloſſen iſt. Auf den Tribünen brüllt man: „Hoch Moskau, hoch
Spwjetrepublik!“, während unten gleichgeſtimmte Seelen antworten
Zwiſchen Mehrheitsſozigliſten und Kommuniſten beginnt
eine fröhliche Rauferei. Man ſieht erhobene Fäuſte, Schimpfworte
fliegen hin und her. Die Tribüne wird darauf geräumt. Erſt all
mählich leert ſich der Saal unter großer Bewegung. Um 3 Uhr tritt
im Saal langſam Ruhe ein, nachdem ſich der Alteſtenrat zu einer
Bexatung zurückgezogen hat. Die Sitzung wird unterbrochen.

Gegen 4 Uhr nimmt Abg. Held (Dn.) die verwaiſte Präſidenten
glocke vom Tiſch und läutet, worauf er erklärt: Heute findet keine
r mehr ſtatt Die nächſte Sitzung iſt am kommenden Montag
2 Uhr.

Deutſcher Reichstag
Die Sonnabendſitzung begann Zunächſt gang ruhig und ſachlich.

Auf der Tagesordnung ſtanden die Ausſchußvorſchläge zur Förderung
es Wohnungsbaues, und der demokratiſche Abg. Bahr berichtete
über die Ausſchußſthzung. Es geht daraus hervor, daß der fährliche
Wohnungsbedarf 180000 Wohnungen beträgt, daß aber ſeit dem Kriege
höchſtens 400 000 Wohnungen gebaut worden ſind. Der Ausſchuß iſt
der Auffaſſung, daß mit öffentlichen Mitteln geholfen werden mnuß,

Handet D Verkehr Induſtrie
Wirtſchaftopolitiſcher Rückhlickh.

Die Schwindſucht der deutſchen Valutag iſt aus dem
akuten in ein chroniſches Stadium eingetreten Zwor wollen
manche Kreiſe ſchon den Beginn eines Konjunktürumſchwunges voraus
ghnen, weil die Kurſe auf dem Jnduſtriegktienmarkt eine geringe Ab
ſchwächung erfahren haben. Aber im ganzen ſind doch wirkliche An
zeichen einer wirtſchaftlichen Aufwärtsentwicklung, die allerdings mit
einem Zuſammenbruch der Kataſtrophenhauſſe beginnen müßte, noch
wiwgendszuerblicken. Die Verhandlungen, die die Reparations
kommiſſion in Berlin mit der Reichsregierung geführt hat, haben damit
geendet, daß die Entente auch jetzt auf der vollen Erfüllung der deut
chen. Zahlungsverpflichtungen beſteht, obwohl ihr mit den denkbar
ſtärkſten Gründen bewieſen worden iſt, daß die Verſuche, unmöglich
hohe Summen in Geſtalt von Auslandsdeviſen aus der deutſchen Wirt
ſchaft heranszupreſſen, den völligen Zuſammenbruch der deutſchen
Währung und damit den finanziellen Bankerott herbeiführen müſſen.
Als einzige Hoffnung verbleibt nun die Kreditaktion der Jnduſtrie, auf andere M

lehnt aber eine Anleihe ab. Ex erſucht vielmehr die Regierung um
ein Geſetz für ein Bauprogramm Hunächſt für die Jahre 1922 und
1923 und gibt gleichzeitig die Richtlinien für dieſes Bauprogramm an.
Die Rechte verſuchte die Angelegenheit zunächſt noch hinauszuzögern.
Gegen den Widerſpruch der Abgg. Runkel (D. Vpt.) und Gutknecht (Dnu.)

wird der Bericht aber genehmigt. eJm weiteren Verlaufe kam dann der Entwurf über die Er
weiterung der Anwendungsmöglichkeit von Geldſtrafen anſtatt Gefängnisſtrafen zur Erörterung, wobei die Kom
muniſten einen Antrag
auf Entlaſſung der im Zuchthauſe Lichtenburg bei Torgan im Hunger-

ſtreik befindlichen politiſchen Gefangenen
einbrachten und dabei die Unterſtützung der Unabhängigen fanden. Die
Debatte wurde nun ſofort ſehr lebhaft obgleich zunächſt der Aus
weg gefunden wurde, daß man die Beſprechung des Antrags mit der
übrigen Tagesordnung verband. Gegenüber dem Abg. Dr. Roſen-
feld (US.) vertrat der neue

Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch (Soz.)
in der Hungerſtreikaffäre einen Standpunkt, der die äußerſte Linke
wiederholt zu ſtürmiſchem Proteſt anreizte. Er erklärte den
Hungerſtreit für eine kommuniſtiſche Demonſtration, durch die er ſich
in keiner Weiſe beeinfluſſen zu laſſen gedenke. Eine Strafausſetzung
komme nicht in Betracht. Die Streikenden ſeien entgegen der Dar
ſtellung des Abg. Koenen nicht in Lebensgefahr und ſetzten Endes
könne man auch nicht über die bayeriſche Landeshoheit hinweggehen.
Der ſtürmiſche plötzliche Abbruch der gleichzeitigen Debatte über den
gleichen Gegenſtand im Preußiſchen Landtag, wo der Präſident ge
waltſam von den Kommuniſten an der Ausübung ſeines Amtes ver
hindert worden war, ſchien auch im Reichstag wiederholt einen ähn
lichen Zwiſchenfall fördern zu wollen. Doch wurde die Gefahr durch
Ledebour beſchworen, der ſich in überflüſſtgen Attacken auf den
Reichsjuſtizminiſter erging und das Haus dadurch aus einer leiden-
ſchafflichen Stimmung in eine ſolche der Langeweile überführte. Nach
der Erklärung des Abg. Ha as, daß der Angriff gegen die bayeriſchen
Gefängniſſe mit keinerlei Tatſachen begründet werden könnte, beſchließt
das Haus, den geforderten Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen. Da
gegen wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Entlaſſung der ſtreikenden
Zuchthäusler abgelehnt.

Es begann dann die Beratung der kommuniſtiſchen Jnterpellation
wegen des

Verbots des Landens ruſſiſcher Schiffe in Stettin und Hamburg.
Nach Begründung der Jntexpellation erwiderte der Reichsminiſter
Dr. Köſter, daß ſich die Regierung jeglichem Verſuch widerſetzen
werde, wirtſchaftliche Beziehungen zu politiſchen Zwecken zu miß
brauchen. Das Verhältnis Deutſchlands zur Sowjetregierung ſei er
freulicherweiſe in ein Stadium wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit ein
getreten. Je raſcher ſich dieſes Stadium entwickelte, um ſo ſchneller
würden peinliche Zwiſchenfälle verſchwinden. Die Ausſprache hierüber
zog ſich noch lange hin.

über die Freitagſitzung des Reichstages
iſt noch folgendes zu berichtem:

Jm Reichstag hat man ſich am Freitag nach gusſchließlichem
Frage und Antwortſpiel über die Not der Jnvaliden-
rentner unterhalten. Genauer: über das Notſtandsgeſetz, das den
wirklich bedürftigen Altrentnern eine einmalige Zulage zubilligen will,
deren Koſten zu 80 Prozent vom Reich und zu 20 Prozent von den
Gemeinden getragen werden ſollen. Es handelt ſich alſo um eine außer
ordentliche Und Ausnahmemaßregel, die einen Ausgleich ſchaffen ſoll,
bis die Wirkungen aus dem im Juli d. J. verabſchiedeten Geſetz über
die Erhöhung der Renten ſich zeigen können. Zu grundſätzlichen Er
örterungen wäre demnach kaum Anlaß geweſen. Dennoch gab es ein
langes Hin und Her, zumal ein jeglicher ſeine Volksfreundlichkeit zu
beweiſen befliſſen war, die Unabhängigen und die Kommuniſten natür
lich immer an der Spitze, deren ökonomiſche Unſchuld ſich um die Her
kunft der Mittel grundſätzlich nicht zu ſorgen pflegt. Schließlich blieb
es denn auch bei dem, was im Ausſchuß feſtgelegt worden war.

Danach werden die Jnvaliden ren ten (aus dem Geſetz über
die Alters und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter) auf 3000, die
Witwenrenten auf 2100, die Waiſenrenten auf 1200 feſtgeſetzt. Auch
die Rentner aus der Angeſtelltenverſicherung nehmen an der Er

höhung teil. aZu Anfang der Sitzung hatte äuf Anfragen wegen der Refor
mattonsfeiter in Thüringen Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Köſter erwidert, daß die Geſeßgebung über die Feiertage den
Ländern zuſtehe, daß alſo jedes Land Feiertage einführen oder auf

heben könne e
deren Grundlage man vielleicht eine Auslandsanleihe in Gold für Re
parationszwecke würde erlangen können. Der Verhandlungsdraht
zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichsberbande der Jnduſtrie
iſt glücklicherweiſe noch nicht zerriſſen trotz der diktatvriſchen Form der
ſogenannten Bedingungen des Reichsverbandes, die faſt allſeitige Ab-
lehnung fand. Die Darlegungen, die der Reichsfinanzminiſter und ſein
Stellvertreter im Steuerausſchuß des Reichstages über die Stenerpläne
der Reichsregierung gemacht haben, zeigen, daß auf dem Beſteuerungs-
wege der Fehlbetrag des Reiches, der auf 161,6 Milliarden Mark im
Etatsjahre 1922 geſchätzt wird, in keinem Falle mehr gedeckt werden
kann. Das Ziel jeder verſtändigen Finanzpolitik muß alſo ſein, durch
Heranziehung des produktiven Sachkapitals dem Reiche eine grvße
Goldanleihe zu ermöglichen und andererſeits durch tiefgreifende Re
formen das unerträglich hohe Defizit der Verkehrsverwaltungen zu
beſeitigen. Der Reichsverband. wollte durch ſeinen Vorſchlag der
Privatiſierung der Reichseiſenbahnen gewiſſermaßen beide Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen. Läßt ſich das aus politiſchen und ſozialen
Gründen nicht durchführen, ſo müſſen eben auf dem Verhandlungswege

ittel zur Erreichung der notwendigen Ziele gefunden werden.

d 3 T 2 nS Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 1,90 Cen
times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 012 CEentimes ge
fallen In l ſterdam wurden für die Mark 103 Cents bezahlt was
gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 9,002 Cents bedeutete

Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt
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8,63 8,92 123, 45 SireLeipziger Produktenbörſe vom 19. November. Weizen per 50
Kilo netto in ländiſcher 3590 370 bez. u. Br., brauner 350 370 bez.
u. Br. Roggen per 50. Kilo netto hieſiger 270—295 bez. u. Br. preut
ßiſcher 270225 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto Broaugerſte
hieſtge 350 980 r., Saatgerſte 350-—3980 bez. u. Br.; Winter
gerſte 290——320 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto in ländiſcher 265
bis 285 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netlo amerikaniſcher 310 880
hez. u. Br. runder 910-330 bez. u. Br. Raps ver 50 Kilo netto 600
bis 700 bez. u. Br.

S Berliner Produktenbörſe vom 19. Nopenber. Die bereits geſtern
nachmittag eingetretene Erholung der Getreidebreiſe ſehte ſich heute
vormittag fort, wobei ſich die Forderungen recht erhöhten. Doch wurden
dieſe während des ferneren Verkehrs nicht durchweg aufrechterhalten
Jmmerhin blieben die Preiſe höher als geſtern. Für Weizen und
Roggen war die Nachfrage etwas ſärker. Jn Hafer wurden für die
Probiankämter noch manche Anſchaffungen gemacht. Jn den übrigen
Artikeln hat ſich nichts weſentlich verändert.

S Am liche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 19. No
vember. Weizen, märkiſcher 370-375 ſchleſiſcher 365 867 ſeſt,
Roggen, märkiſcher 276—285 hinterpommerſcher ver Dezember
275 feſt; Gerſte (Sommergerſte) 370—380 feſt; Hafer, mär' ſcher
288- 295 feſt; Weizenmehl 960-1030 feſter; Weißenkleie 190 bis
195 behauptet; Roggenkleie 190--195 vbehauptet; Raps 710 bis
770 ruhig Leinſaat 6290720 ſtill Viktorigerbſen 460 500
kleine Speiſeerbſen 350--420 Futtererbſen 300 310 Rapskuchen
260 275 Leinkuchen 350 360

Skroh- und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr wurden
heute an der Berliner Produktenbörſe folgende Preiſe notiert: Weißen
und Roggenſtroh, drahtgepreßt 34—36 Haferſtroh 42 45 ſtroh
ſeilgebündeltes Langſtroh 30 33 Wieſenheu, gut, geſund, trocken
90 98 geſund, trocken 80 85

Vermiſchte Nachrichten

Voldts Flucht.
Hamburg 21. Nop. Von dem entflohenen Oberleutnant

Boldt ſind bisher noch keine Spuren gefunden worden. Die
ſofort erfolgte Unkerſuchung der Wohnung ſeiner Verwandten in Altong
blieb erfolglos. Man nimmt an, daß die Flucht wohl vorbereitet war,
und Boldt von Freunden mit einen Auto in der Nähe des Juſtiz-gebäudes erwartet wurde, das ihn über die Grenze nach Holland gebracht
hat. Er bewerkſtelligte die Flucht, indem er eine ſehr dicke Glasplatte,
die den Zugang zu den ünkerirdiſchen Heizungskanälen verdeckte, mit
einem aus der Bibliothek entwendeten Hammer durchſchlug. Auf dieſe
Weiſe dürfte er ins Freie gekommen ſein. Er hat ſicherlich auch gewußt,
daß der Heizungsſchacht in den Neubauflügel des Gefängniſſes führte,
wo er unter den vielen Arbeitern unbemerkt die Straße gewinnen konnte.

m r SGegen rote Hände
Günlseelß rissige, aufgesprungene, raube Haut,

Mitesser, Blüten und Pickel in der be

dis miohttottonde autereme?

Essen Ste
bei Magen- und Verdauungsstörungen

wohlschmeckende, leichtverdauliche
und nahrhafte Speisen, zubereitet aus

Kind lanstdihne

rühmten HFriedensware. Zu haben in

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

„Warm zu empfehlen iſt Zucker
Patent-Medizinal- Seife gegen

iteſſer, 4

Mittwoch, den 23. d. M., vormittags
in der „Funkenburg hier,

unreine Haut, Schuhen und Kleidungsſtüchen

(Siehe Jnſerat vom 19. d. M.).

Freſd, ſNobel Auhnon,

Verſteigerung von Möbeln (zum großen Teil
Nußbaum poliert), Wirtſchaftsgegenſtänden,

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

ſchen beſſ nen
10 Uhr,

Frauen
Ratſchläge nür durch uns Dr. Gebhord

allen Apothek., Drogerten, Parfümerien-
urd besseren Friseurgeschaften

Meue Schützenhans
beſeitigen Weißfluß u. Vaginalkatarrhe e
durch Aternſan, kein Spülmittel.
Erhätil. in Apotheken. Proben u. ärztl.

2 eDienstaag früh eintreffend, e
knmpſtehtt 99. Kaufmann wünſcht

Emil Wolff, Roßmarkt,, Geigenunterricht.
e Ang. u. 569 a. d. Exv. d. Bl.Lohn. Rebenbeſchaftignag

Alte Feuerverſ. Geſellſch
ſucht rühr. Vertreter
Gefl. Off. unt. D. B. 5782

Moſſe ſern
auch in Buchhaltungs- und
anderen Kontorarbeiten firm,

Hnötchen,

Puſteln uſw.
Dr. W. Dazu

Zuckooh-Creme (nicht
fettend und feithaltig). Jn allen
Apotheken Drogerien, Parfümerie
und Friſeurgeſchäften erhältlich.

ad don
Elekir. Jnst.-Büro,

Lindenstr. 6. Tel. 601

wlhrun

ein Iiht
Jaftmenen

Hoktricne Motor

G Ebreeigen Hochapperate

bBeleuchtungokörper

Sve

eine entſprechende

W

früh bis 8 Uhr abends.
ratung Mk. 12.S

e
außer der Sprechſtunde das Doppelte.

W W

W
Doppelte.

Der Verein der Aerzte

i

S

Jnfolge der immer mehr zunehmenden
Teuerung ſieht ſich der Verein der Aerzte im
Kreiſe Merſeburg Stadt und Land gezwungen,

Erhöhung der Honorare
eintreten zu laſſen vom 1. Oktober 1921 ab.

Es beträgt demnach das Honorar für eine
Beratung Mk. 12. und für einen Beſuch
Mk. 20.— mindeſtens in der Zeit von 8 Uhr

Telephoniſche Be

Nacht und eilige Beſuche ſowie Beratungen

Bei Beſuchen über Land der Doppel-Kilo
meter mindeſtens Mk. 12. bei Nacht das

im Kreiſe Merſeburg Stadt u. Land.

an Rudolf Moſſe, Halle S.

Hilfsbote
für ſofort geſucht. Bezahlung
nach Tarif. Kriegsbeſchädigte
bevorzugt. Perſönliche Vor
ſtellung im Geſchäftszimmei
17 des Rathauſes am Markt
erwünſcht.
Merſeburg, d. 21. Nov. 21.

Der Magiſtrat.
I. 2318 21.
Künſte Feuersorſetſt.
Einige geübte

Ellrohllkshräfte
werden eingeſtellt. Meldung

Lauchſted'er Str. 2
Zum Antritt per 1. Dez.

ſuchen wir ein jüngeres

Ende 30er, ſucht für einige
Stunden täglich von 6 Uhr
an NebenBeſchäftigung.
Ang. u. 565 a. d. Exp. d. Bl.

lanämaschinen-fachmann

als

Melster
für größere Reparaturwerk
ſtatt mit Fabrikation bei
gutem Gehalt zu ſofort ge
ſucht. Unverheiratete be
vorzugt.

Specht Roch,
Maſchinenfabriß,

Welmar.

Cie., Berlin, Poisdamerſtr. 104.
V De wünſchen

bei hohem Lohn und guter
Behandlung zum ſofortigen
Antritt geſucht

Sand, Rofer Feldweg 8.

Techtiges, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren mit
guten Zeugniſſen, für Villen
haushalt per ſofort oder
päter geſucht. Lohn 150
Mark pro Monat. Näheres
zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Aufwartung geſucht
Lauchitedter Sir. 15, vptr.

Auſwartung
od. älteres Mädchen
geſucht Dammfſtr. 6. ptr.

Aufwa tung für einige
Vormittags ſtunden geſucht

Müller. Schmalestr. 14. L.
Kleider 9chlüscel mit nen
gilbernem Kettrhen verloren

Gegen Belohnung abzugeb.Jung. Mädchen, in Hausarv.
bew., wird z. 1. 1. 22 als

Ersetklassig. Material

Iässige Preise.
ä

S

Verbreitung im
Kleine Anzeigen finden nachweisbar die beſt

burger Korreſpondent“.

Fräulein
für leichte Kontorarbeiten
Angeb an Gebr. Seibicke,
Merſebg., Gotthardtſtr. 15.

Stubenmädchen
bei g. Lohn u. Verpfl. geſ

Rittergut Gr.Kayna,
Bahnſt. Frankleben.

ſtell i„Merſe ſtellen einZu melden

Maurer und Bavarbeite
Windbera 3, Kontor

1 kleiner Stubenhund
zugelgufen.

Gegen Futter und Jnſer
tionsgebühren abzuholen

Sand 22, 1 Tr
Höring S Lehrmann AG.

beim Polier Kühne, Grube Otto, Körbisdorf.
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